Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ius Hans: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N“ 300. 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


gernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


M. Dukes in Wien, ſowie 
Ju- und Auslandes. 


Freitag den 22. Dezember 1899. 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum LO Pfennig. 


Juvalideudauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden augenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Vi et e 


. önigsberg, 
von allen auderen Anzeigenbefördernngsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung dis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Leſer der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Sonntag, am 31. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Leſern zu⸗ 
zuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ablauf 
der alten Bezugszeit die Zeitung beſtellt 
haben. 

Der Bezugspreis für ein Vierteljahr be⸗ 
trägt 1,50 Mk., ohne Poſtbeſtellgeld oder 
Abtrag. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharincuſtraße 1. 

Die Erhöhung des Bankdiskonts. 

Die amtliche „Berliner Korreſpondenz“ 
ſchreibt: Die ſenſationelle Erhöhung des 
Bankdiskonts auf 7 v. H. beruht in ihren 
letzten Gründen auf der nun ſchon ſeit 
fünf Jahren anhaltenden und ſich noch fort 
und fort ſteigernden wirthſchaftlichen Thätig⸗ 
keit in Deutſchland. Dadurch wurden die 
Kredite in einer Weiſe angeſpannt, die noth⸗ 
wendig zu einer Verthenerung des Geldes 
und infolgedeſſen zu einer Erhöhung der 
Ziusſätze führen mußte. Die ganze Bewegung 
iſt erkenubar in der ganz ungewöhnlichen 
Zunahme der Wechſelanlage der Reichsbank, 
welche im März 1895 vor dem Beginn des 
wirthſchaftlichen Auſſchwunges auf dem 
niedrigſten Satze von 455 Millionen ange⸗ 
langt war und jetzt mehr als die doppelte 
Höhe erreicht hat, ferner in der enormen 
Zunahme der umlaufenden ungedeckten Noten 
unter gleichzeitiger Abnahme des Metallvor⸗ 
raths. Um einer ſolchen Erſcheinung ent⸗ 
gegenzuwirken, giebt es kein anderes Mittel, 
als die Erhöhung des Diskonts, welche einer 
ungejunden Ueberſpaunnung des Kredits vor⸗ 
beugt, fremdes Geld heranzieht und die 
Löſung auswärtiger Guthaben zu verſchieben 


Gemeinſam Sterben. 
Eine wirklich erlebte Geſchichte von M. V. 
— (Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 

„Aber all' das ſcheinen mir doch mehr 
Beſonderheiten des Charakters, mehr Ans 
zeichen rein ſeeliſcher Stimmungen und Ver⸗ 
ſtimmungen, als einer körperlichen Erkrankung 
zu ſein!“ 

„Wer vermag Seele und Körper in dieſem 
Leben von einander zu unterſcheiden? Daß 
wir es nicht nur mit Charakterfehlern, mit 
einer beſonderen rein geiſtigen Schwäche und 
Veranlagung zu thun haben, das ergiebt die 
große körperliche Ermüdbarkeit ſolcher 
Kranken, die erhöhte Reizbarkeit ihrer 
Nerven, die Schlafloſigkeit und die häufigen 
Kopf⸗ und Rückenſchmerzen, die mit dem Zu⸗ 
ſtaude einherzugehen pflegen.“ 

„Aber Nenntens ganzes Weſen“, warf 
ich ein, „ſcheint mir mit dieſem Kraukheits⸗ 
bilde nicht recht übereinzuſtimmen.“ 

„Das Fräulein Krüger? Ja, die iſt im 
Grunde das gerade Gegeutheil des jungen 
Thorade, von Noth und Arbeit abgehärtet, 
eher abgeſtumpft, als überſchwänglich!“ 

„Und doch hat ſie alle die exaltirten 
Schritte Haralds mitgethan!“ a 

„Ja, ſehen Sie, das iſt das merkwürdige 
an der Krankheit, daß fie in hohem Maße 
anſteckend wirkt. Ganzen Volksſchichten und 
Völkern theilt ſie ſich zuweilen, von einzelnen 
ausgehend, mit. Denken Sie z. B. nur an 
die Franzoſen kurz vor und während des 
letzten Krieges. Und nun vollends die Ueber⸗ 
tragung vom Manne auf die Frau! 

Ein Thor iſt immer willig, 

\ enn eine Thörin will!“ 
ſchreibt Heinrich Heine. Aber noch viel 
häufiger verlieren ſich Frauen in die über⸗ 


geeignet iſt. Beſonders dann muß rechtzeitig 
zur Diskonterhöhung geſchritten werden, wenn 
wie jetzt eine ſtarke Nachfrage nach Auslands⸗ 
wechſeln herrſcht und ſo die Ausfuhr von 
Geld reutabel zu werden beginnt. Eine ſolche 
hat ſich allerdings bisher nicht in irgend er⸗ 
heblichem Betrage gezeigt; aber der hohe 
Zinsfuß hat dafür zu ſorgen, daß fie auch 
weiter unterbleibt. Die Anſprüche des Aug: 
landes allein ſind alſo keineswegs das aus⸗ 
ſchlaggebende, ſondern nur ein mitwirkendes 
Moment bei der Diskontfrage geweſen. Die 
angebliche „kurze Goldecke“ ſpielt dabei keine 
Rolle. Es handelt ſich um fehlendes Geld 
und Kapital, nicht weſentlich um Gold. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der „Kreuzzeitung“ zufolge wird der 
Elferausſchuß der konſervativen Parteileitung 
bald nach Neujahr entſcheiden, ob ein kon⸗ 
ſervativer Delegirtentag einberufen 
werden wird. 

Die Abberufung des deutſchen Militär⸗ 
attachés in Paris, Frhru. v. Süßkind, 
ſcheint, wie nicht anders zu erwarten war, 
von der franzöſiſchen Regierung mit der 
gleichen Maßnahme beantwortet werden zu 
ſollen. Nach einem Pariſer Telegramm wird 
der Militärattaché bei der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin, Oberſtleutnant Graf von 
Foucauld, in nächſter Zeit zum Oberſt be⸗ 
fördert werden, was allgemein als ein Vor⸗ 
zeichen ſeiner im Prinzip bereits beſchloſſenen 
Abberufung aus Berlin angeſehen wird. 

In einem offiziöſen Artikel „Fürſt 
Hohenlohe und die konſervative 
Partei“ tritt die „Nordd. Allg. Ztg.“ den 
von konſervativer Seite gegen den Reichs⸗ 
kanzler gerichteten Angriffen entgegen. 
Gegenüber dem Vorwurf, daß während der 
Amtsführung Hohenlohes die Intereſſen der 
Landwirthſchaft nicht genügend gewahrt 
ſeien, ſagt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ im 
Auſchluß an die Acußerung Hohenlohes beim 
Geographenkongreß, daß Deutſchland mehr und 
mehr Juduſtrieſtaat werde: daß, wenn man die 
Entwickelung Deutſchlands zum Induſtrieſtaat 
anerfenne, damit ſelbſtverſtändlich nicht aus⸗ 
geſprochen und gemeint ſei, daß es aufgehört 
habe, gleichzeitig in ausgedehnten Theilen 
—— ——— . — — re EEE ERNENERETCEECESE VOEER 
reizten Gedankengänge der Männer. Wie oft 
ſind mir Ehepaare begegnet, von denen die 
Frau, ob zwar ſonſt ganz normal und ver⸗ 
nünftig, von der fixen Idee des kranken 
Mannes vollſtändig mit ergriffen war!“ 

„Aber giebt es denn für dieſe Krank⸗ 
heit kein Heilmittel?“ erkundigte ich mich 
weiter. 

„O gewiß!“ verſicherte der alte Herr. 
„Vor allen Dingen ein gründlicher Luft⸗ 
wechſel. Einmal ganz heraus aus den 
ſchädigenden Einflüſſen, ans dem ganzen un⸗ 
geſunden Dunſtkreiſe. Platz für die brach⸗ 
liegenden, verſtockeuden Kräfte und Fähig⸗ 
keiten. Neue Verhältuiſſe, eine vernünftig 
geregelte, im Anfang nicht zu harte, aber 
arbeitsvolle Lebensweiſe mit eigener Ver⸗ 
autwortlichkeit. Früh aufſtehen, früh zu 
Bett. Reichliche Bewegung in friſcher Luft, 
leichte Koft, viel Obſt und Gemüſe, Ein⸗ 
ſchränkung der Fleiſchkoſt, keinerlei Stimu⸗ 
lantien, keine Spirituoſen, kein Kaffee, Thee 
und Tabak. O, hätte man mir unr alle die 
Hamlets, Taſſos, Carlos, Romeos und wie 
ſie ſonſt heißen mögen, rechtzeitig in die Kur 
gegeben! Die Welt wäre zwar um einige 
Trauerſpiele ärmer, aber an geſunden 
Menſchen reicher geworden! Ich erwarte den 
beiten Erfolg von dem Plane des Herrn 
Thorade, ſeinen Sohn über das große Waſſer 
zu ſenden und ſich dort ſelbſt eine Lebeus⸗ 
ſtellung erobern zu laſſen. Schon die See⸗ 
fahrt wird von günſtigſter Wirkung ſein. 
Bis dahin gilt es zu verhüten, daß Schritte 
geſchehen, die ſo leicht nicht wieder rückgängig 
gemacht werden können!“ 

„Ja, aber was läßt ſich in der Sache 
thun?“ 

„Vor allen Dingen muß der junge Mann 
ans der Anſtalt entlaſſen werden. Seine 


als Agrarſtaat zu exiſtiren, welche eine 
gleichmäßige Berückſichtigung der Intereſſen 
erheiſche. Der Reichskanzler ſei durchaus 
nicht ſolcher Meinung. Fürſt Hohenlohe er⸗ 
kenne die Bedeutung der Landwirthſchaft 
für das Vaterland und die Nothwendigkeit, 
ſie zu ſchützen, an. Das Sinken des Preiſes 
der landwirthſchaftlichen Produkte erkläre 
ſich auch ſeiner Ueberzengung nach in erſter 
Linie durch die Jnaugriffuahme des jung⸗ 
fräulichen Bodens in überſeeiſchen Ländern 
und müſſe daher als, wenn auch vorausſicht⸗ 
lich lange andauernd, ſo doch vorübergehend 
augeſehen werden. Für die Dauer dieſer 
ungüuſtigen Verhätuniſſe bedürfe die deutſche 
Landwirthſchaft auch nach der Anſicht Hohen⸗ 
lohes allerdings eines ausreichenden Schubes, 
damit ſie nicht in ſolchen Theilen Deutſch⸗ 
lands in beträchtlichem Umfange geſchmälert 
werde, wie fie zur dauernden Geltung be- 
rufen ſei. Gegenüber dem Vorwurf, daß 
während der Amtsführung des Fürſten 
Hohenlohe Machtbefugniſſe, deren Erhaltung 
zu den Pflichten der Regierenden 'n Staat 
und Reich gehört, brockenweiſe preisgegeben 
ſeien, wird daraufhingewieſen, daß Konzeſſionen 
au Parteien nicht zu vermeidenſeien auch Fürſt 
Bismarck habe ſolche ſelbſt in fundamentalen po⸗ 
litiſchen Fragen, z. B. beim Reichstags⸗ 
Wahlrecht, gemacht. In dem Streben nach 
einer rückſichtsloſen Kraftpolitik würde der 
Reichskanzler das zu thun verſäumen, was 
in den verfaſſungsgemäßen Kämpfen 
der Gegenwart dringend erforderlich iſt, 
nämlich die Ergreifung des richtigen Augen⸗ 
blicks zur Fördernug der von ihm ver⸗ 
folgten Ziele. Zum Schluffe heißt es: Bei 
allem, was Fürſt Hohenlohe thut und unter⸗ 
läßt, iſt er der Thatſache eingedenk, daß 
ſich nach menſchlichem Ermeſſen ſeine Lauf⸗ 
bahn ihrem Ende nähert. Er glaubt, die 


ihm verliehenen Fähigkeiten nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen zum Wohle des 


deutschen Vaterlandes und Preußens ange⸗ 
wandt zu haben. Er befürchtet nicht, daß 
ſein im Laufe eines langen und arbeits⸗ 
reichen Lebeus erworbener ſtaatsmänniſcher 
Ruf durch die Gegnerſchaft einzelner vo⸗ 
litiſcher Gruppen geſchädigt werden könnte. 


Die Paſtorate der Oſtſeeprov in zen 


Wunde iſt jetzt ausgeheilt, um ſeinetwillen 
brauchen wir ihn nicht mehr zurückzu⸗ 
halten.“ 

‚ „Aber der Zuſtand Renatens iſt ja wohl 
immer noch nicht unbedenklich?“ 

„Das Fräulein Krüger, nun ja, iſt frei⸗ 
lich noch recht ſchwach und hinfällig. Aber 
über die gefährliche Zeit iſt ſie jetzt hinaus. 
Ein tödtlicher Ausgang iſt nicht mehr wahr⸗ 


ſcheinlich. Alſo auch aus dieſem Grunde iſt 
eine läugere Zürückhaltung Haralds nicht 
angezeigt.“ 


„Haben Sie aber kein Mitleid mlt dem 
armen Mädchen, deſſen ganze Hoffuung Sie 
kalten Blutes zerſtören wollen?“ 

„Gerade in ihrem Jutereſſe iſt es, wenn 
nichts aus der Sache wird! Die Gefährtin 
eines Heruntergekommenen, in der er ſtünd⸗ 
lich den Grund feines Unglücks vor Augen 
hat, zieht nie ein beueidenswerthes Los.“ 

„Wenn ſich nun aber Harald, wie ich von 
ihm glaube, noch durchriugen und es doch 
noch zu etwas bringen ſollte?“ 

„Dann wird Renate immer der Klotz an 
ſeinem Beine ſein. Glauben Sie mir, es iſt 
das Beſte für ſie, wenn ſie wieder in ihre 
alten, zwar etwas beengten, aber im Grunde 
immer ſorgloſen und ruhigen Verhältniſſe zu⸗ 
rückkehrt.“ 

Wir verhandelten noch lange das Für und 
Wider der Frage, indeß der Sonnenball, 
lange Strahlen durch die ſtaubige Luft ent⸗ 
ſendend, glutig hinter den, flachern Höhen 
im Weſten niederging, in dem dichten 
Blätterdach über uns die Heimchen und in 
den Ritzen und Lücken der alten Garten⸗ 
mauer die Unken ihren eintönigen, auf und 
abwogenden Geſang auſtimmten und der all⸗ 
mählich in Dämmerung verſinkende alt⸗ 
modiſche Garten ſich mit jenem ſtarken, faſt 


find von der Schwedenzeit her mit Land⸗ 
beſitz ausgeſtattet, deren Nutznießung dem 
Pfarrer zuſteht, während das Eigeuthums⸗ 
recht dem Kirchſpiele verbleibt. Dieſer Zu⸗ 
ſtand hat ſich geſchichtlich entwickelt und iſt 
von den Zaren auch geſetzlich feſtgelegt. 
Trotzdem will man jetzt von ruſſiſcher Seite 
das Land verkaufen, angeblich, weil der 
Nachfrage nach bäuerlichem Lande nicht ge⸗ 
nügt werden kaun. In Wirklichkeit will man 
einen neuen Schlag gegen die proteſtantiſche 
Kirche führen. 

Die „Freiſ. Ztg.“ beſpricht die Schaffung 
einer feſteren Organiſation der freiſinnigen 
Volkspartei, nachdem das Verbindungs⸗ 
verbot für politiſche Vereine aufge⸗ 
hoben. Am Schluß des Artikels heißt es: 
„Die Organiſation unter Aulehnung an die 
politiſchen Vereine wird zur Folge haben, 
daß auch diejenigen politiſchen Vereine, welche 
bisher noch keine beſtimmte Stellung ge⸗ 
nommen baben zu einer einzelnen Partei und 
deren Programm, zu ſolcher Stellungnahme 
gedrängt werden. Die Zahl ſolcher Vereine, 
die ſich als allgemein liberal oder freiſinnig 
bezeichnen, iſt ohnehin ſchon eine ſehr be⸗ 
ſchränkte und vermindert ſich mit jedem Jahre, 
weil man einſieht, daß ohne Anlehnung an 
eine beſtimmte Partei das Vereinsleben der 
Unterſtützung von außerhalb entbehrt und bei 
jeder Wahl innerhalb des Vereins Streitig⸗ 
keiten entſtehen über die Parteirichtung der 
zu nomiuirenden Kandidaten.“ 


Ju Darmſtadt wurde am Mittwoch 
der Landtag eröffnet. In der vom Groß⸗ 
herzog verleſenen Throurede heißt es, der 
Förderung der Landwirthſchaft bleibe die be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit der Regierung zu⸗ 
gewendet; eine Reihe hierauf bezüglicher 
Vorlagen ſei in Vorbereitung. Die Handels⸗ 
kammerbezirke ſollen auf das ganze Land 
ausgedehnt werden. 

Der öſterreichiſche Kronrath, welcher 
am Dienſtag unter dem Vorſitze des Kaiſers 
abgehalten wurde, dauerte 1 Stunden. 
Graf Clary wurde nachher noch vom Kaiſer 
in beſonderer Audienz empfangen, — Wie 
die „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt als Er⸗ 
gebniß des geſtrigen Kronraths die thats 
ſächliche Demiſſiion des Kabinets Clary zu 


beranschenden Wohlgeruch füllte, den au 
windſtillen Sommerabenden die Flieder- und 
Jasmin-Büſche, die Lilien⸗, Heliotrop⸗ und 
Nelkenbeete zugleich mit der Hitze des Tages 
ausſtrömen. 

Als wir uns trennten, waren wir noch 
nicht ganz derſelben Meinung. 

Das war an einem Sonntag geweſen. 
Am Dienftag darauf erhielt ich endlich aus 
L. die ſchon längſt erwartete Ermächtigung 
zur Vornahme der Eheſchließung. Sobald 
ich konnte, ſuchte ich damit Harald auf, um 
ihm Nachricht zu geben und das Weitere mit 
ihm zu bereden. Aber Harald hatte mir zu⸗ 
nächſt ſelbſt eine Mittheilnng zu machen, die 
ihn ganz erfüllte und erregte. Mit freudig be⸗ 
wegter Miene kam er mir aus der zu meiner 
Verwunderung weit geöffneten Thür ſeiner 
Zelle eutgegen. Auf dem Bett und auf den 
Stühlen lagen ſeine Kleidungsſtücke, auf dem 
Tiſch und am Boden ſeine Bücher und 
ſonſtigen Habſeligkeiten, bereit, in einen 
kleinen Koffer und mehrere eiligſt herbeige⸗ 
ſchaffte Kiſten verpackt zu werden. Der 
Hausmaun Peterſilie, der aus der Rolle des 
geſtrengen Wächters und zugeknöpften Ver⸗ 
treters der ſtaatlichen Autorität ſogleich in 
die ihm ungleich beſſer liegende des dienſtbe⸗ 
fliffenen, zuthunlichen und trinkgeldfreund⸗ 
lichen Auſtaltsfaktotums übergegangen war, 
legte dabei eifrig mit Hand an. 

„Deuken Sie ſich nur, Herr Bürger⸗ 
meiſter,“ rief Harald aus, „der Herr 
Sauitätsrath hat mir ſoeben eröffnet, daß 
ich entlaſſen ſei und gehen könne, wohin ich 
wolle!“ 

„Hat er damit aber nicht ſeine Befugniſſe 
überſchritten?“ fragte ich. 

„Nein, nein! Er hat vorgeftern an die 
Staatsauwaltſchaft in G. berichtet, daß ich 


verzeichnen, wenn auch ein formelles Des 
miſſionsgeſuch dem Kaiſer noch nicht unter⸗ 
breitet wurde. Das Habinet ſollte Mitt 
woch und Donnerſtag noch nicht als in De⸗ 
miſſion befindlich im Reichsrathe erſcheinen; 
daher wird die formelle Abwickelung der 
Kriſe zwiſchen Dounerſtag und Freitag er⸗ 
folgen. An die Spitze der neuen Regierung 
tritt Eiſenbahuminiſter Dr. von Wittek, 
welchem von Mitgliedern des bisherigen Ka⸗ 
binets Graf Welfersheimb (Landesver⸗ 
theidigung), Dr. Stibral (Handel) und Chlen⸗ 
dowski (Miniſter für Galizien) folgen. Die 
Portefeuilles für Juſtiz, Finanzen und 
und Ackerban ſind noch zu beſetzen. Graf 
Clary, Koerber, Kniaziolucki und Dr. von 
Hartel ziehen ſich zurück. Die nene Re⸗ 
gierung wird ein Proviſorium bilden mit 
längſtens vier⸗ bis ſechswöchentlicher Dauer. 
Mau verſichert an kompetenten Stellen, der 
Kabiuetswechſel bedeute einen Syſtemwechſel; 
es werde nicht mehr daran gedacht, ohne 
oder gar gegen die Deutſchen zu regieren. 

Das öſterreichiſche Abgeordneten⸗ 
haus vertagte ſich Mittwoch, nachdem der 
Dringlichkeitsantrag des Abgeordneten Funke, 
den Berichtdes Ausſchuſſes zur Prüfung des 
8 14 ſofort dringlich zu verhandeln, mangels der 
erforderlichen Zweidrittel-Majorität abge⸗ 
lehnt war. Der Termin der nächſten 
Sitzung wird ſchriftlich angezeigt werden. — 
Die zweite Plenarſitzung der öſterreichiſchen 
Delegation findet am 28. Dezember ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht das Buget⸗ 
proviſorium zur Beſtreitung der gemein⸗ 
ſamen Ausgaben für die erſten vier Monate 
des Jahres 1900. 

Zur Errichtung eines Denkmals für die 
Kaiſerin Eliſabeth in Budapeſt haben die 
Sammlungen 727000 Gulden ergeben. Dem⸗ 
nächſt wird eine Konkurrenz behufs Aus⸗ 
arbeitung des Projektes ausgeſchrieben. — 
Die Jury über die Baupläne für das in 
Budapeſt zu errichtende neue Börjengebäude 
bielt am Dienſtag unter Theilnahme Profeſſor 
Wallots und Oswald Königs⸗Wien eine 
Sitzung ab. Der erſte Preis wurde dem 
Budapeſter Architekten Altar zuerkannt. 


Die italieniſche Deputirtenkammer 
hat ſich bis zum 31. Januar 1900 vertagt. 
Der Senat vertagte ſich auf unbeſtimmte 
Zeit. — Vom Dienſtag wird aus Rom ge⸗ 
meldet: Der Majordomus des Papſtes della 
Volpe begab ſich heute nach St. Peter, um 
deu Vorarbeiten für die Niederreißung des 
heiligen Thores beizuwohnen. Die Arbeiter, 
welche den unteren Theil der Mauer fort⸗ 
nahmen, fanden Marmorſteine mit Namen 
mehrerer Würdenträger der Baſilika in 
der letzten Epoche des Jubeljahres 1825; 
ferner wurde eine kleine Kaſſette mit dem 
Siegel des ehemaligen Majordomus und 
mehreren goldenen, ſilbernen und bronzenen 
Münzen und Medaillen gefunden. Dieſe 
trugen das Bildniß Leo's XII., unter deffen 
PBontififat das letzte Jubiläum gefeiert wurde. 


Aus Rom geht dem „B. T.“ folgende 
Depeſche vom 19. d. Mis. zu: In der 
Stadt verbreitet ſich plötzlich das Gerücht 
von einer lebeusgefährlichen Erkrankung des 
u — ͤ—— . — !— 
wieder ganz geſund, Renate auf dem Wege 
der Beſſerung ſei, und daraufhin hat er 
heute die Anweiſung erhalten, mich alsbald 
auf freien Fuß zu ſetzen. Auch Ihnen wird 
noch ein amtliches Schreiben darüber zus 
gehen. Nun iſt alſo doch noch der Tag ge⸗ 
kommen, an deſſen Erſcheinen ich faſt ſchier 
verzweifelte!“ 

„Und was gedenken Sie nun zu thun?“ 

„Ich muß nun erſt einmal hinaus in die 
ſo lange entbehrte freie Luft, in den Sonnen⸗ 
ſchein, in den Wald und in die Berge!“ 

„Und dann?“ 

„Ja, dann — mein Vater wird wohl 
en daß ich unverzüglich nach L. ab⸗ 
reiſe!“ 

„Und wollen Sie dieſem Verlangen nach- 
geben?“ 5 

„Nein, ich gedenke zunächſt in den Gaſt⸗ 
hof zu ziehen, in dem meine Mutter wohnte, 
um womöglich Renatens Geneſung abzu⸗ 
warten.“ 

„Halten Sie an der Abſicht feſt, mit ihr 
noch hier den förmlichen Ehebund zu 
ſchließen?“ 

„Es ſcheint ja, daß ſich das ſobald nicht 
ermöglichen läßt.“ 

„Doch, doch, Herr Thorade! Ich habe 
alle Papiere, die dazu nöthig ſind. Der Akt 
könnte noch heute vollzogen werden.“ 

Der junge Mann ſchrak zuſammen. Ich 
hielt ihm die Papiere hin, die er mit einem 
ſeltſam unentſchloſſenen Ausdruck durch⸗ 
blätterte. 

„Muß nun nicht erſt noch das öffentliche 
Aufgebot erfolgen?“ 

„Das iſt ſchon erfolgt. 

„Wie, das öffentliche Aufgebot?“ 

„Ja, das Aufgebot iſt zwei Wochen lang 


Im Rathhaus zu L. ausgehängt geweſen.“ 


(Schluß folgt.) 


Papſtes. Dr. Lappoui dementirt es und 
erklärt, der Papſt ſei wohl und verbringe 
nur den größten Theil des Tages im Bett, 
um ſich zum Eröffunngstage des Jubeljahres 
zu kräftigen. 


Die Verhandlungen des Pariſer Staats⸗ 
gerichtshofes ziehen ſich ſehr in die Länge. 
In der Mittwochſitzung kam es zu einer 
ſtürmiſchen Szene. Als der Geuneralſtaats⸗ 
anwalt einen Autrag der Vertheidiger ab⸗ 
lehute, wirft Deronlede in heftigen Aus⸗ 
drücken den Senatoren und dem Staatsan⸗ 
walt vor, daß ſie lediglich auf Befehl der 
Regierung handeln. (Lärm.) Deroulede 
fügt hinzu: „Ich werde verurtheilt werden 
und ich ſage, was ich von dieſen Elenden 
denke. Dieſe Verſammlung beſteht aus Nichts⸗ 
würdigen, ſie entehrt Frankreich und die Re⸗ 
publik. (Lebhafter Widerſpruch.) Deéroulede 
erklärt weiter, er meine mit ſeinen Aus⸗ 
drücken auch den Senat und deu Präſidenten 
der Republik. Hierauf erhebt ſich ein unbe⸗ 
ſchreiblicher Lärm. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte Deronlöde wegen Beleidigung zu 2 
Jahren Gefäugniß und zum Ausſchluß von 
deu weiteren Sitzungen bis zu den Plaidoyers. 
Schon in einer früheren Sitzung war über 
Deérouleède wegen Beleidigung des Präſidenten 
der Republik Loubet eine mehrmonatliche 
Gefängnißſtrafe verhängt worden. 


In Spanien iſt die parlamentariſche 
Lage noch immer nicht geklärt. Wie am 
Mittwoch berichtet wird, ſind die Verhand⸗ 
lungen der Regierung mit der Kammeroppo⸗ 
ſition, welche bezweckten, die Annahme des 
Budgets vor dem 31. Dezember zu ermöglichen, 
geſcheitert. Der Finanzminiſter erklärte, er 
werde lieber ſeine Demiſſion geben, als den 
Forderungen der Oppoſition nachkommen. 
Am Dienſtag iſt das Marinebudget von der 
Deputirtenkammer genehmigt worden. 


Aus Petersburg wird nach London 
gemeldet, daß dauernd ruſſiſche Soldaten 
nach Transvaal auswandern und daß 
ruſſiſche Offiziere ihren Abſchied nehmen, um 
an der Seite der Buren zu kämpfen. Aus 
Warſchau ſind Mittwoch acht Infanterie⸗ 
Offiziere nach Transvaal abgereiſt. 


Zu den ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
Beziehungen hebt das ofſiziöſe Wiener 
„Fremdenblatt“ in einem Artikel des „St. 
Petersburger Herold“ über die Politik Go⸗ 
luchowskis, Bülows und Murawiews anu⸗ 
fnüpfend, den weiten Blick und die Friedens⸗ 
liebe Murawiews hervor, welcher das volle 
Vertrauen ſeines Herrſchers genieße, das 
Auſehen Rußlands erhöht und das frenud⸗ 
ſchaftliche Verhältniß zu Deutſchland und 
Defterreich = Ungarn zu pflegen verſtanden 
habe, was ſowohl Bülow als Goluchowski 
erſt kürzlich feſtgeſtellt haben. Murawiew 
habe ſich um die Erhaltung der Ruhe auf 
dem Balkan verdient gemacht und ſich als 
ein treuer Vollführer der friedlichen Ab⸗ 
ſichten ſeines hochgeſinnten Kaiſers erwieſen, 
was die Haager Konferenz gezeigt habe. Wenn 
ſich die ruſſiſche Politik den Ruf der 
Friedensliebe, der Loyalität und der Ver⸗ 
läßlichkeit erworben habe, ſo ſei Rußland 
hierfür zunächſt dem Zaren, aber auch dem 
Grafen Murawiew zu Dank verpflichtet. 
Rußlaud und jeder Friedensfreund könne 
mit Genugthuung auf die Thätigkeit Mu⸗ 
rawjews zurückblicken. 

Der Fürſt von Montenegro 
trifft im Januar in Wien ein, wo er eine 
Audienz beim Kaiſer Franz Joſeph nachge⸗ 
ſucht hat, um die verſchiedenen Differenzen 
mit Oeſterreich zu ſchlichten. 

Von den Philippinen iſt wieder eine 
Hiobspoſt in Waſhington angelangt. Wie 
das „Reuter'ſche Bureau“ meldet, wurde 
einer Depeſche des Generals Otis aus Ma⸗ 
nila zufolge General Lawton am Montag 
Morgen, als er die Aufſtändiſchen aus San 
Mateo, uordöſtlich von Manila, zu vertreiben 
ſuchte, von einer Kugel tödtlich getroffen. 


Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Apia vom 13. d. M. gemeldet: Der deutſche 
Konſul hat an Bord des „Cormoran“ die be⸗ 
vorſteheude Einverleibung durch Deutſchlaud 
in aller Form verkündigt. Auf die Bemer⸗ 
kungen einiger Häuptlinge der Mataafa⸗ 
Partei ſagte der Konſul, die Samoaner 
könnten ihren eigenen König haben, worauf 
fie ihm mittheilten, Mataafa würde gewählt 
werden. Später, am gleichen Tage, wurde 
die deutſche Flagge auf dem Gerichtsgebäude 
gehißt und hierdurch die Einverleibung offiziell 
angezeigt. Die Mataafa⸗ Anhänger haben 
erklärt, ihre Regierung ſei eingeſetzt, und 
vertreiben die Malietoa⸗Leute aus ihren 
Dörfern. Unruhen ſcheinen berorzuſtehen. — 
Das „Wolff'ſche Telegraphenbureau“ bemerkt 
hierzu: Da die Ratifikation des Samoa⸗Ab⸗ 
kommens durch den amerikaniſchen Senat 
noch nicht erfolgt iſt, erſcheint dieſe „Reuter“⸗ 
Meldung, welche überdies mit allen bis⸗ 
herigen amtlichen Meldungen aus Apia in 
Widerſpruch ſteht, unglaubwürdig. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Dezember 1899. 

— Der Kaiſer ernannte den Marine⸗Ge⸗ 
neralinſpekteur Admiral Köſter zum Flotten⸗ 
chef für alle nächſtjährigen Flotten ⸗Haupt⸗ 
übungen. 

— Prinz und Prinzeſſin Adolf zu Schanm⸗ 
burg⸗Lippe haben ſich zu einem längeren Be⸗ 
ſuche der Kaiſerin Friedrich von Bonn nach 
Ober⸗Italien begeben. 

— Der Fürſt von Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen beging geſtern ſein 50 jähriges Militär⸗ 
jubiläum. 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗Poſt⸗ 
amts hat auch in dieſem Jahre dem Wunſche 
Ausdruck gegeben, daß die Beamten der 
förmlichen Beglückwünſchungen aus Aulaß 
des Jahrwechſels — ſei es durch Beſuch, ſei 
es durch Abgeben oder Ueberſenden von 
Karten — ſich enthalten möchten. 

— Bei den Vorträgen, welche der Ka⸗ 
binetschef von Lucanus, der Miniſter des 
Junern und der Polizeipräſident am Mitt⸗ 
woch beim Kaiſer hielten, ſoll es ſich um die 
Beſtätigung des Bürgermeiſters Kirſchner ge⸗ 
handelt haben. 

— Die Staatsminiſterialſitzung am Mon⸗ 
tag dauerte beinahe 6 Stunden, von 2½ bis 
8 Uhr. Heute Nachmittag 3 Uhr hielt das 
Staatsminiſterium unter dem Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe wieder eine Sitzung ab. 

— Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß 
den Angehörigen und den Erzengniſſen der 
britiſchen Kolonie Barbados diejenigen Vor⸗ 
theile nicht ferner einzuräumen find, die 
ſeitens des Reichs den Angehörigen und den 
Erzeugniſſen des meiſtbegünſtigten Landes 
gewährt werden. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer 
Seemanusorduung zugegangen, ferner die 
Entwürfe eines Geſetzes über die Verpflich⸗ 
tung deutſcher Kauffahrteiſchiffe zur Mitnahme 
heimzuſchaffender Seeleute und eines Geſetzes 
betreffend Abänderung ſeerechtlicher Vor⸗ 
ſchriften des Handelsgeſetzbuchs. — Ueber die 
Einrichtung und den Betrieb der Zinkhütten 
iſt dem Bundesrath ein Entwurf von Vor⸗ 
ſchriftenzur Genehmigung unterbreitet worden. 

— Vizeadmiral Diederichs iſt zum Chef 
des Admiralſtabes der Marine, Vizeadmiral 
Bendemann zum Chef des Kreuzergeſchwaders 
ernaunt. Vizeadmiral Prinz Heinrich iſt von 
der Stellung als Chef des Kreuzergeſchwaders 
mit dem Zeitpunkt der Ausſchiffung in Singa⸗ 
pore enthoben. 

— Die nächſte Vorſtandsſitzreg des 
deutſchen Flottenvereins wird ſchon en 11. 
Januar 1900 ſtattfinden. 

— Viktor Schweinburg erklärt in ſeinen 
„Berl. Polit. Nachr.“: Im Jutereſſe des 
deutſchen Flottenvereins habe ich, ſolange ich 
mit demſelben in Verbindung ſtand, es unter⸗ 
laſſen, den gegen meine Perſon gerichteten 
Augriffen gegenüber den Schutz des Richters 
anzurnfen. Nachdem meine Verbindung mit 
dem deutſchen Flottenverein gelöſt und auch 
noch ein anderer Umſtand, welcher mich in 
meiner Bewegungsfreiheit beſchränkte, durch 
Seine Durchlaucht den Fürſten zu Wied be⸗ 
ſeitigt iſt, habe ich nunmehr den Weg der 
Klage gegen die an jenen Angriffen Bes 
theiligten beſchritten. 

— Ju Deutſch⸗Oſtafrika hat eine Volks⸗ 
zählung ſtattgefunden. Dieſe ergab nach der 
„Kolonialztg.“ in 16 von den 22 Bezirken 
5406000 Einwohner. Die Geſammtzahl der 
Bewohner wird auf 6 Millionen geſchätzt. 

— Die „Berl. Korreſp.“ ſchreibt: Durch 
die Preſſe iſt die Nachricht über Betheiligung 
deutſcher Offiziere au dem ſüdafrikaniſchen 
Kriege auf der Seite der Burenſtaaten ge⸗ 
gangen. Demgegenüber kaun auf das be⸗ 
ſtimmteſte verſichert werden, daß kein preu⸗ 
ßiſcher Offizier die Erlaubniß, nach den 
Bureuſtaaten zu gehen, oder Urlaub dorthin 
erhalten hat. 

— In Reichenbach im Voigtlande iſt der 
Großinduſtrielle Beruh. Dietel, einer der 
erſten Großinduſtriellen des Königreichs 
Sachſen, geſtorben. J 

— Die „Kölniſche Zeitung“ meldet über 
Waſhington: Der aus Auſtralien einge⸗ 
troffene Dampfer „Warrino“ bringt einen 
aus den deutſchen Beſitzungen in Neu⸗ 
pommern datirten Brief mit der Nachricht, 
daß ein deutſcher Händler Metz mit vieren 
ſeiner ſchwarzen Jungen ermordet und von 
den Eingeborenen verzehrt wurde. Metz 
wollte mit ſeinem Gefährten Moltke eine 
Sujel von der Neu⸗Guinea⸗Geſellſchaft käuf⸗ 
lich erwerben; als Moltke vom Kaufe zu⸗ 
rückkehrte, war die Ermordung der fünf 
Perſonen geſchehen. 

— Ju den Berliner Schulen und Lehr⸗ 
anſtalten war bereits heute der letzte Schul⸗ 
tag des Jahrhunderts. Bei der Feier des 
Schulſchluſſes wurden nach der Auweiſung 
des Kultusminiſters die Kinder in beſonderen 
Auſprachen auf die Wende des Jahrhunderts 
hingewieſen. Zur Vertheilung an fleißige 
Kinder hatte der Herr Miniſter jedem Leiter 
einer Berliner Gemeindeſchule ein Exemplar 


des Werkes „Unfer Kaiſer in Wort und Bild“ 
von Büxeuſtein überwieſen. 

— Das Amtsgericht Koburg erläßt, wie 
verſchiedene Blätter melden, einen Steckbrief 
gegen einen Engländer Namens Pork, welcher 
Deutſche zum ausländiſchen Heeresdieuſt an⸗ 
geworben hat. 


Der Krieg in Südafrika. 
„Weder der Krimkrieg noch die indiſche 
Meuterei ſetzten das Reich einer größeren Ge⸗ 
fahr aus, als diejenige iſt, welche uns heute 
bedroht. Auch war Großbritannien zu keiner 
dieſer kritiſchen Perioden politiſch ſo iſolirt 
oder mit ſolchem Mißfallen und Verdacht an⸗ 
geſehen, wie jetzt überall offen zu Tage tritt.“ 
„Times“. 

In knapperen und der Wahrheit beſſer ent⸗ 
ſprechenderen Worten, als es der militäriſche Kri⸗ 
tiker der „Times“ in den oben zitirten Sätzen 
thut, konnte kaum jemand die heutige Lage des 
Britenreiches zeichnen. Der Entſchluß der Regie⸗ 
rung, nicht nur den Feldmarſchall Lord Roberts 
als Oberbefehlshaber ſofort nach Südafrika zu 
ſenden und ihm als Chef ſeines Generalſtabes 
niemand geringeren als Lord Kitchener von 
Chartum beizugeben, ſondern gleichzeitig alles, 
was das britiſche Weltreich zur Stunde an Mi⸗ 
lizen. Reſerven, Garniſontruppen, Peomaurh, 
Freiwilligen und Kolonial⸗ Hilfstruppen noch zur 
Verfügung hat, in den fehnellften Schiffen und 
ohne Anſehen der Koſten auf den Kriegsſchauplatz 
zu werfen, wirft anf die wirkliche Lage nur noch 
das grellere Licht. Es iſt die letzte große, aber 
machtvolle Anſtrengung des Geſammtreiches, das 
ſich plötzlich iiber die ganze Größe der es bes 
drohenden Gefahr, wie über Nacht, klar geworden 
und ſich zum Entſcheidungskampfe um die eigene 
Exiſtenz, um die Erhaltung ſeiner Weltmacht⸗ 
ſtellung aufrafft. In dieſer ernſten Stunde, jo 
urtheilt die Londoner „Kriegskorreſpondenz“, 
ſcheint Großbritannien ſich ſelbſt in feinen beiten 
Traditionen und all' jenen maunhaften Eigen⸗ 
ſchaften wiederzufinden, die es einſt zu ſeiner 
heutigen Größe in eruſtem laugſamen Ringen Hits 
auf geführt und die der vergiftende Einfluß einer 
einſeitigen, egoiſtiſchen Intereſſen⸗Politik laugſam 
zu paralyſiren begonnen hatte und allmälig im 
Marke ihrer beſten Lebenskräfte zu bedrohen 
ſchien. Die Beſten der Nation, welche ſeit lauge 
ſich immer mehr in den Hintergrund des öffent⸗ 
lichen Lebens zurückzuziehen begonnen, ſcheinen 
ſich anfzuraffen, und durch die breiten, geſundeſten 
Schichten des engliſchen Bürgerthums geht es 
wie ein Erwachen, man beginnt ſich auf ſich ſelhſt 
zu beſiunen und zu den guten Grundſätzen alt⸗ 
eugliſcher Nüchternheit zurückzukehren. Wie lange 
das vorhalten wird und ob dieſer Geſundungs⸗ 
prozeß zur wirklichen Heilung der heutigen tieſen 
Schäden im öffentlichen Leben der Nation führen 
wird, kann nur die Zuknuft zeigen. Ein raſcher 
Erfolg auf dem Kriegsſchauplatze könnte ihn unr 
ſtören und ganz in Frage ſtellen, aber auf einen 
ſolchen Erfolg rechnet heute ſelbſt hier kein Ein⸗ 
ſichtsvoller mehr. Die Hunderttauſende, welche 
der Regierungsbeſchluß zu den Waffen ruft, ſtehen 
größtentheils anf dem Papier oder find mindeſtens 
nicht kriegs tüchtig, und in allen maßgebenden 
Kreiſen weiß man zudem heute, daß es viel 
weniger darauf ankommt, ungezählte Menſchen⸗ 
maſſen auf die Schlachtfelder zu bringen, als 
darauf, feldtüchtige Soldaten und vor allen Dingen 
Offiziere zu haben, die jene zu führen, und zwar 
zum Siege zu führen verſtehen. Diele Diftsiere 
aber fehlen gänzlich und ſind hente ſo ant wie 
überhaupt nicht zu beſchaffen. a 

Die auf etwa 70000 Mann geſchätzte Armee⸗ 
reſerve beſteht aus Mäunern von 25 bis 30 
Jahren; etwa 50000 derſelben gehören der 
Jufanterie, 11000 der Artillerie, 6000 der Linien⸗ 
Kavallerie, 5000 den Garden und 3000 dem 
Ingenieur⸗Korps an. Um dieſelben einzubernſen, 
muß man allerdings einen großen Theil der 
beften Arbeiter des Landes, der Juduſtrie, den 
Bergwerken ꝛc. entziehen, und gleichzeitig der 
Schutzmannſchaft, wenn nicht in London, ſo doch 
im ganzen übrigen Königreiche ihre beſten Leute 
nehmen. Die Miliz hat keine brauchbaren 
Offiziere und verfügt ſelbſt auf dem Papier nur über 
2754 Offiziere gegenüber 11300) Mann, die über 
dies faſt ausſchließlich der Jufanterie angehören. 
Die Yeomanıy (aus Pächtern beſtehendes Frei⸗ 
willigenkorps) führt eigentlich nur den Karabiner, 
die Leute find meiſt im beiten Mannesalter, gute 
Reiter auf ihren eigenen Pferden, aber nur als 
Eklaireure zu verwenden. Für jedes in Afrika 
dienende Linienbataillon wird eine Infanterie⸗ 
Freiwilligen⸗Kompagnie von 114 Mann ansge⸗ 
hoben werden. Dieſe Freiwilligen⸗Kompagnien 
werden im allgemeinen bei den Linienbataillonen 
die als berittene Infanterie dienende Kompagnie 
erjeßen. Wenn man auch heute erklärt, der 
715 Theil aller ſofort von dieſen Korps ver⸗ 
ligbaren Manufchaften solle direkt nach dem 
Kriegsſchauplatze übergeführt werden, ſo kann 
davon in Wahrheit natürlich nicht die Rede ſein, 
ſchon deshalb, weil die nöthigen Trausportſchiffe 
ebenſowenig vorhanden, wie Ausrüſtung ꝛc. 

Der neue Generalſtabschef für Südafrika, der 
engliſche Moltke, Generalmajor Lord Kitchener of 
Chartum, wurde im Jahre 1850 geboren. 1871 
wurde er Offizier bei den Royal Engineers. Seit 
dem Jahre 1883 war er der egyptiſchen Armee 
attachirt, in der er bekanntlich den Rang eines 
Sirdar bekleidete. Außerdem iſt er Generalgon⸗ 
verneur des Sudan. Er hat in ſechs Schlachten 
im Sudan gekämpft und bei dreien dieſer Schlach⸗ 
ten das Oberkommando innegehabt. Durch Lord 
Kitcheners Ernennung zum Generalſtabschef in 
Südafrika iſt der Voſten eines Sirdars in der 
egyptiſchen Armee frei geworden. Als künftiger 
Sirdar wird in engliſchen Blättern Sir R. F. 
Kune der Befleger des Kalifa bei Om Debrika, 
gengunt. 0 

Dem allgemeinen Aufgebot der engliſchen Frei⸗ 
willigen bietet Präſident Krüger ein Paroli in 
einer Proklamation an die freiwilligen Kap⸗ 
holläuder. Wie der „Hamb. Korr.“ meldet, wird 
in Kreiſen, die der Transvaalgeſellſchaft in Brilſſel 
naheſtehen, verſichert, binnen kurzem werde eine 
Proklamation veröffentlicht werden, in der Präſi⸗ 
dent Krüger die Kapholländer auffordert, die Un⸗ 
abhängigkeit des Kaplandes auszurufen. Das 
ganze Gebiet zwiſchen Queenstown und dem 
Oranje⸗Freiſtgate ſei ſchon dest in vollem Auf⸗ 
ruhr. Wie akut die Gefahr für die Engländer in 
dieſen Gebieten iſt, geht auch daraus hervor, daß 
General Gatacre eine Vroklamation erließ. wo⸗ 
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nach kein Grundbeſitzer im Umkreiſe von zwölf 
Meilen um Sterkſtrom ſeinen Hof ohne ſpezielle 
Erlaubniß verlafien darf. Zuwiderhandelnde 
werden gerichtlich verfolgt. Da General Gataere 
aber ſeinem ftrengen Edikt keinen kriegeriſchen 
Nachdruck geben kann, wird daſſelbe wirkungslos 
verhallen. 

Vom Kriegsſchauplatz ſind ſeit nahezu 
zwei Tagen ſo gut wie garkeine Nachrichten 
mehr eingegangen. 

Zur Schlacht bei Colenſo wird dem 
„Renterſchen Bureau“ aus Lourenzo Marques 
vom 16. Dezember gemeldet: Es verlautet 
hier, daß die Buren bei Colenſo 13 Wagen 
mit Munition erobert haben. Lord Methuen 
ſoll, wie der „Magdeb. Ztg.“ aus London 
berichtet wird, in der Nacht vom 14. zum 15. 
Dezember ſüdwärts durchzubrechen verſucht 
haben, nachdem der Burengeneral Cronje die 
Eiſeubahn nördlich zerſtört und alle be⸗ 
herrſchenden Stellungen am Nordufer des 
Modder beſetzt hatte. Methuen ſei jedoch 
zurückgeworfen worden und nun völlig ein⸗ 
geſchloſſen, während der Bahn⸗ und Draht⸗ 
verkehr mit dem Oranjefluß abgeſchnitten ſei. 
Der „Standard“ bringt nachſtehende vom 
Modderfluß datirte Meldung vom Sonntag: 
Infolge der fortwährenden Mittheilungen 
von Nachrichten über die engliſchen Der 
wegungen an die Kommandeure der Buren 
wurde allen Civiliſten im Umkreiſe von drei 
engliſchen Meilen von Methuens Lager be⸗ 
fohlen, ſich im Hauptquartier zu melden. 
„Daily Chronicle“ meldet vom Modderfluß 
vom Freitag: Der vereinbarte Waffenſtill⸗ 
ſtand zur Beerdigung der Todten und Bergung 
der Verwundeten lief Donnerſtag Abend ab. 


Der Feind verlangte eine eintägige Ver⸗ 
längerung, um die Beerdigungen fertig⸗ 


ſtellen zu können. Viele Engländer lagen 
todt dicht bei den Poſitiouen der Buren. Die 
engliſchen Beerdigungskorps wurden mit ver⸗ 
bundenen Augen hingeführt und weggeführt. 
Methuen dankte Cronje für die den eug⸗ 
liſchen Beerdigungsabtheilnngen erwieſene 
Freundlichkeit. 
Merkwürdig iſt, daß genauere Einzel⸗ 
heiten über den Kampf vom 15. Dezembrr 
am Tugelafluß noch immer fehlen. Aber 
ſelbſt das bisher bekannt Gewordene giebt 
der Preſſe reichlich Stoff zu abfälliger Kritik 
über die ſtrategiſchen Operationen Bullers. 
Von den zahlreichen Preßäußerungen eitiren 
wir als beſonders bemerkenswerth folgende: 
Der „Standard“ ſchreibt: „Wie eine Brigade 
Artillerie, ohne durch Infanterie gedeckt zu 
ſein, über ein vorher nicht abgeſuchtes Ge⸗ 
läude bis nahe an den Fluß vorgeſchoben 
werden konnte, der unſere Truppen vom 
Gegner treunte, bleibt ein Räthſel. Ein 
ſolches Verfahren verſtößt ſowohl gegen die 
Vorſchriften des Exerzier-Reglements wie 
gegen den geſunden Menſchenverſtand. 
Jeder Jüngling, der ſich in Sandhurſt oder 
auf einer Preſſe zu der Prüfung für den 
Uebertritt aus der Miliz in die reguläre 
Armee vorbereitet, lerut täglich, daß die 
Artillerie von den übrigen Waffen gedeckt 
werden muß, und daß das Gelände, in dem 
fie vorgeht, durch Streiſwachen abzuſuchen 
iſt. Aber die Armee iſt demoraliſirt worden 
durch die leichten Siege über wilde Völker, 
in denen der Führer nichts zu thun brauchte, 
als für eine geregelte Zufuhr zu ſorgen und 
von den Truppen nur Muth verlangt wurde, 
um den Sieg zu ſichern. Die Lehren der 
Strategie und Taktik ſind vergeſſen worden 
oder gelten nicht mehr als anwendbar auf 
die en gliſche Armee, und der Erfolg iſt, daß 
wir zwei Monate nach Beginn des Krieges 
auf dem Vormarſch nach Kimberlay aufge⸗ 
halten werden, daß die Eutſetzung von Lady⸗ 
ſmith immer noch nicht erfolgt iſt und daß 
die Vertheidigung des nördlichen Theils der 
Kapkolonie ernftlich in Frage ſteht.“ 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 20. Dezember. (Beſtätigte Junungs⸗ 
ſtatuten. Zur Typhusepidemie.) Der Bezirks⸗ 
ausſchuß in Marienwerder hat die Statuten der 
Schneider⸗Junnung, der vereinigten Stellmacher⸗, 
Tiſchler⸗ und Böttcher⸗Innung und der vereinig⸗ 
ten Schmiede⸗, Schlofjere und Uhrmacher⸗Junung 
als freie Innungen mit dem Sitze in Eulmſee um⸗ 
faſſeud die zum Amtsgerichtsbezirk Culmſee ge⸗ 
hörigen Ortſchaften beſtätigt. — Der Herr Land⸗ 
rath von Schwerin und der Herr Kreisphyſikus 


Dr. Finger aus Thorn trafen heute Nachmittag in] bis 24 


Augelegenheit der in hieſiger Stadt herrſchenden 
Typhusepidemie hierſelbſt ein. I 

Danzig, 19. Dezember. (Umbau der Küſten⸗ 
pauzer behufs Vergrößerung.) Bei der kaiſerlichen 
Marinebehörde ſchweben ſeit einigen Monaten 
Verhandlungen wegen Außerdienſtſtellung des 
Küſtenvauzers „Beowulf“, der auf der hieſigen 
kalſerlichen Werft umgebaut und vergrößert werden 
ſoll. Man wartet nur noch auf die Erfolge eines 
gleichen Verſuches, der vor kurzem auf der Kieler 
Werft mit dem Schweſterſchiff des „Beowulf“, 
dem Panzer „Hagen“, augeſtellt worden iſt. In 
den acht Küſtenpanzern der Siegfriedklaſſe beſitzt 
die deutſche Marine Schiffe, die durch ihre Ge⸗ 
bee und ihre Seeeigenſchaft zur 


erwendung in allen Meeren geeignet wären, I 


wenn es ihnen nicht an Kohlenfaſſungsvermögen 
mangelte. Es ſoll deshalb zunächſt „Hagen“ um 
etwa 8 Meter verlängert werden. Fällt der Ver⸗ 
— gut aus, jo follen die übrigen 7 Schiffe dieſer 
verlängert = — ee 10 00 Se: 
s rden. Der vergrößerte Panzer fo 
auch eine beſſere artilleriſtiſche Verlheidineng 5 


halten. Man hat bereits mehrfach Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe in der Mitte auseinandergenietet und die 
Theile auf Schlitten auseinandergezogen; bei ihnen 
handelte es ſich aber meiſten um geringere Laſten 
oder, wenn größere Schiffe verlängert wurden, 
um lange Körper, in denen die Laſt beſſer getheilt 
war, als dies bei den en gepanzerten Schiffen 
der „Siegfriedklaſſe“ der Fall üft. 5 
Inowrazlaw, 19. Dezember. (Auſtellung eines 
Militärgeiftlichen. Gutsverkauf.) Jufolge der 
Vergrößerung der hieſigen Garuiſon wird am 
1. April k. Is. hier ein Diviſtonspfarrer angeſtellt. 
Bisher wurde die Militärſeelſorge von den Ge⸗ 
e e Be ‚ andgenbt en 
efiger Studte hat fein ca. 300 M 
Dauk an Herrn Koch für 190000 Mark 
erkauft. 


Bei dem auf der Station Zanto ch vor 
Landsberg a. W. im Viehzuge erfolgten Unfall if 
ein ganz enormer Schaden erwachſen. Nachts 
2 Uhr paſſirt der vom Oſten kommende Viehzug 
die Station Zautoch, ohne anzuhalten. Durch 
ohrenzerreißendes Gequietſch aufmerkſam gemacht, 
eilten die dienſtthnenden Beamten dicht au den in 
vollem Tempo fahrenden Zug heran und erkannten 
trotz Finſterniß und Regen, vag ein Waggon fiber 
gekippt war (wie ſchon gemeldet infolge Radreifen⸗ 
bruchs). Auf das an der Weiche gegebene Halte- 
ſignal wurde der Zug zum Stehen gebracht. Der 
Wagen war total zerbrochen, die Schweine, über 
100 an der Zahl, von Allenſtein nach Dresden für 
den Schlachthof beſtimmt, waren eutſprungen. 4 
große fette Thiere, 3—4 Zentner ſchwer, waren 
ſofort todt, 7 ſchwerverletzte mußten ſofort, 3 
weitere im Laufe einiger Stunden abgeſtochen 
werden. 60 Schweine wurden in der Nacht noch 
eingefangen, etwa 14 am Vormittag, während 
mindeſtens 15—20 noch irgendwo umherſchweiften 
Die Säuberung des Geleiſes erforderte eine mehr⸗ 
ſtündige Arbeit. Das Nordgeleiſe blieb längere 
Zeit für alle Züge geſperrt. — Auf dem kuriſchen 
Kaffe ift die Eisdecke bereits einen Fuß ſtark. 
Mit Pferden und Schlitten wird bereits der Ver⸗ 
kehr über das Haff von einem Strande zum 
andern unterhalten. — Der einzige Sohn des 
Kaufmauns Julius Goetze in Königsberg 
kämpft in den Reihen der Buren. Er hat ſein 
blühendes Geſchäft in Johannesburg geſchloſſen 
und iſt dem Rufe der Regierung gefolgt. Ju 
einem Schreiben nimmt er Abſchied von den 
Eltern. 
überzeugt. — Auf dem Kommers alter Korps⸗ 
ſtudenten in Königsberg erhob ſich beim Semeſter⸗ 
reiben das „älteſte Semeſter“ Herr Oekonomie⸗ 
kommiſſarius a. D. Krah⸗Maſoviae und brachte 
folgenden Trinkſpruch aus: 

„Es ſitzen hier die Maſuren 

Und trinken auf die Buren, 

Sie reiben auf die Afrikander, 

Einen kräftigen Salamander.“ 
Der Spruch des alten Herrn wurde mit ſtürmiſcher 
Heiterkeit aufgenommen. Auf die tapferen 
Stammesgenoſſen wurde ein Salamander gerieben, 
bei dem nicht einmal die Füchſe „nachklappten“. 
— 50000 Mk. wurden von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung in Colberg zur Beſeitigung der 
Sturmſchäden durch Magiſtratsvorlage verlangt. 
— Auf der Jagd wurde der kgl. Landrath des 
pommerſchen Kreiſes Grimmen Herr Oſterroth 
durch die Ladung ſeines eigenen losgehenden Ge⸗ 
wehrs oberhalb des Herzeus in die Bruſt getroffen 
und mußte in die Klinik nach Greifswald geſchafft 
werden. — Auf dem Weihnachtsmarkt in Poſen 
hat ein — Damenfriſeur ans Naumburg a. Saale 
ſeine Bude aufgeſchlagen, der den ländlichen 
Schönen die Köpfe zurechtſetzt. Die Kunſt geht 
nach Brod. — In einer Klinik in Bromberg 
verſtarb vor einigen Tagen die als Diakoniſſin 
dort thätig geweſene Felicia K, indem fie Gift 
zu ſich nahm. Was die jugendliche, erſt 18 Jahre 
alte Dame zu der verzweifelten That veranlaßt 
hat, iſt nicht bekannt. Die Verſtorbene iſt die 
Tochter wohlhabender Eltern in Hamburg. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Dezember 1899. 

— Militäriſches.) Herr Generalmajor 
Freiherr von Reitzenſtein, Kommandeur der 2. 
Fußartillerie⸗ Brigade, hat ſich mit Urlaub bis 
zum 2. Januar k. 38. nach Schleſien begeben. 

— (Berjoualieu in der Garniſon.) 
Meißner, Leutnant im Train⸗Batafllon Nr. 17, 
iſt bis Mitte Jaunar k. 38. zur Beſpannungs⸗ 
n des Train ⸗ Bataillons Nr. 17 kom⸗ 
maudirt. 


— Eine Urlaubsreiſe) hat der hieſige 


Vertreter unſeres großen Nachbarreiches, der 
kaiſerl. ruſſiſche Vizekonſul Hofrath von Loviagin 
augetreten. Derſelbe hat ſich nach Petersburg be⸗ 
eben. x 
—. (Winters Anfang) iſt mit dem heutigen 
Tage (21. Dezember) kalendermäßig eingetreten. 
Von ſeiner großen Leiſtungsfähigkeit hat uns der 
diesjährige Winter allerdings ſchon früher Beweiſe 
gegeben. Die mächtigen Eisblöcke von 8 80 
Dicke, welche täglich an uns vorüber in die Keller 
der Brauereien gefahren werden, reden eine ver⸗ 
ſtändliche Sprache. Nun, unſere Neunundnennziger, 
zu denen bekanntlich die Brauer gehören, können 
ſich heuer ins Fäuſtchen lachen. Ihre Keller find 
größtentheils ſchon wohlaſſortirt und 

Eis vor dem Weihnachtsfeſt 

Gilt als beſonders gut und feſt. 

— Von der Eiſenbahn.) Wegen des zu 
erwartenden Weihnachtsverkehrs werden vom 21. 
„am 30. und 31. d. Mts. und am 1. und 2. 
Januar Perſonenſonderzüge zwiſchen Elbing und 
Danzig bezw. Schneidemühl und Marienburg⸗ 
Danzig abgelaſſen. Dieſe Züge gehen als Vorzüge 
und fahren 10 bis 15 Miunten früher als die 
planmäßigen Hauptzüge. Mit Ausnahme der 
D: Züge verkehren bei ſämmtlichen Perſonenzügen 
Vorzüge, Von Grandenz und Thorn werden bes 
ſondere Züge abgelaſſen, die hauptſächlich von Ur⸗ 
laubern beuntzt werden ſollen. Vom 20. bis zum 
24. bezw. 25. Dezember verkehren zur Beſörderung 
von Poſtpacketen Poſtſonderzüge, die mit der Fahr⸗ 
geſchwindigkeit von Eilgüterzügen fahren. Es ver⸗ 
kehren in jeder Richtung zwiſchen Berlin und 
Königsberg täglich zwei Sonderzüge, von denen 
lauf eine des Nachts und der andere am Tage 
aufen. 

— Einlöſung von Poſtaufträgen.) 
Beim Staatsſekretär des Reichspoſtamts war be⸗ 
antragt worden, anzuorduen, daß bei Präſentation 
von Wechſeln durch die Reichspost die bei den Be⸗ 
hörden und Banken übliche zweitägige Friſt auch 
von der Reichspoſt zugeſtanden werde. Nach Mit⸗ 
theilnng des Reſchspoſtamts wird jedoch nicht be⸗ 


lauf. Ein mächtiger Tannenbaum mit brennenden 
Lichtern war vor der Bühne aufgeſtellt, während 
die Weihnachtsgaben auf vier langen Tafeln zur 
Vertheilung bereitgeſtellt 


zu eine reiche Menge an Pfefferkuchen, Aepfeln, 


niß der kleinen Schaar angepaßte Betrachtung, in 


der Germanen, und die von dieſen gefeierten Feſte 


Er iſt von dem Sieg der guten Sache. 


abſichtigt, bei Poſtaufträgen mit dem Vermerk 
„zum Proteſt“ poftjeitig eine zweitägige Zahlungs⸗ 
friſt zu gewähren. Vielſeitig ausgeſprochenen 
Wünſchen gemäß iſt nur in Ausſicht genommen, 
die Beſtimmungen der Poſtorduung dahin abzu⸗ 
ändern, daß dem Auftragsadreſſaten geſtattet wird, 
die bei der Vorzeigung durch den beſtellenden 
Boten nicht gleich eingelöſten Aufträge nachträg⸗ 
lich bei der Poſtauſtalt bis zum Schalterſchluß 
des Vorzeigetages einzulöſen. 

— (Freiwilligen ⸗Einſtellung.) Im 
Bereiche des 17. Armeekorps find zur Eiuſtellung 
Einjährig⸗Freiwilliger am 1. April 1900 beſtimmt 
worden das Grenadier⸗Regiment König Friedrich! 
(4. oſtpr. Nr. 5) in Danzig und Juf.⸗Regt. von 
der Marwitz (8. pomm. Nr. 61), I. Bataillon in 


Thorn. 


— (Weihnachtsfeier im Kriegerver⸗ 
ein) Die geſtern Nachmittag 6 Uhr im Saale 
des Volksgartens ſtattgefundene Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung des Kriegervereins für die Kinder bedürfti⸗ 
ger Kameraden nahm einen ſehr erhebenden Ver— 


t geſt waren. Ein großer 
Chriſtſtollen war für jedes Kind zurückgelegt, da⸗ 


Nüſſen ꝛc. Nachdem die auf der Bühne hefind⸗ 
lichen Militärmuſiker das Lied „Stille Nacht 
heilige Nacht“ intonirt hatten, in deſſen Klänge 
ſich bald die hellen Kinderſtimmen eiumiſchten, 
verlas Herr Diviſtonspfarrer Strauß die Weihe 
nachtsgeſchichte, welche die Verſammelten ſtehend 
anhörten, und knüpfte daran eine dem Verſtäud⸗ 


welcher er die Kinder zum Schluſſe unſeres Jahr⸗ 
hundert einen Rückblick werfen ließ, 2000 Jahre 
zurück in die heidniſche Zeit der Römer und daun 
ſpäter in die Zeit unſerer heidniſchen Vorväter, 


der römiſchen Saturnalien und der germaniſchen 
Winterſonneuwende in Vergleich ſtellte zu dem Ge⸗ 
burtsfeſte des Heilandes, der aller Welt erſchienen 
iſt. Der Geift der Liebe, der Yon dem Chriſten⸗ 
hum ausgehe, habe auch ihnen den Weihnachts⸗ 
baum durch die Kameraden ihrer Väter angezündet. 
Das möge ihnen ſtets vor Augen ſtehen. Der Ge⸗ 
iang des Liedes „O du fröhliche, o du ſelige 
anadenbringende Weihnachtszeit“ bildete den Ab⸗ 
ſchluß der Feier, worauf die Vertheilung der 
Gaben durch Herren des Vorſtaudes ihren Anfang 
lahm. Es find hunderte von Kindern, denen der 
Kriegerverein den Weihnachtstiſch deckt und da⸗ 
her können naturgemäß bei der Menge der zu 
Beſcheerenden nur die nächſtliegenden Wünſche er⸗ 
füllt werden. Dennoch bildet dieſe einfache und 
mürdige Feier, bei welcher durch Kameradenhaud 
den Kindern der Kameraden der Weihnachtsbaum 
angezundet wird, eine ſchöne Bethätigung des 
kameradſchaftlichen Grundgedankens der Krieger 
vereine. 

en a e Reviſion.) Wegen 
fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntraus⸗ 
portes iſt am 22. September vom Landgerichte 
Thorn der Arbeiter Johann Gurski zu einer 
Woche Gefängniß verurtheilt worden. Er war 
am 17. Mai von Briefen mit einem einſpäunigen 
Karren nach dem Bahnhofe gefahren und hatte 
durch Unachtſamkeit einen Zuſammenſtoß ſeines 
Wagens mit einem Zuge der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn herbeigeführt. Sein Pferd wurde dabei ner- 
letzt und mußte getötet werden. Gegen dieſes Ur⸗ 
theil hatte Gurski die Reviſion beim Reichsgericht 
angemeldet. Dieſelbe wurde am Dienſtag vom 
Reichsgerichte verworfen. 5 

— Jahrhundert » Abſchlußfeier in 
den Schulen.) Der Kreisſchulinſpektor Herr 
Profeſſor Dr. Witte hat die Lehrer feines Auf⸗ 
ſichtsbezirkes augewieſen, nach der Regierungsver⸗ 
fügung vom 18. Dezember in feſtlichem Akte am 
23. d. Mts. den Schulkindern einen Rückblick auf 
die großen Ereigniſſe des zu Eude gehenden Jahr⸗ 
hunderts zu geben und denſelben zum Bewußtſein 
zu bringen, wie es Pflicht des heranwachſenden 
Geſchlechtes ſei, mit Dank gegen Gott das von 
den Vätern übernommene Erbe in Treue zu be⸗ 
wahren und fördern zu helfen. 8 

— (Eine längere Betriebsſtörung) ent⸗ 
ſtand heute Nachmittag ſchon wieder auf der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn dadurch, daß die Leitung am 
Altſtädt. Markte infolge Reißens des Haltedrahts 
unbenugbar wurde. Der herunterfallende Draht 
beſchädigte auch hier eine Straßenlaterne. 

— (Ein Fußgängerweg über die 
Weichſel) iſt zwiſchen den Dampferanlageſtellen 
auf der Eisdecke der Weichſel polizeilich abgeſteckt 
und dem Verkehr übergeben worden. Das Be⸗ 
treten der Eisdecke außerhalb dieſer abgeſteckten 
Bahn iſt im Intereſſe der Sicherheit der Paſſauten 
polizeilich verboten. 

— (Eingeitellte Viehverladung in 
Jablonowo) Wegen der in letzter Zeit in dem 
nordweſtlichen Theil des Kreiſes Strasburg zahl⸗ 
reich auftretenden Fälle von Manle und Klauen⸗ 
ſeuchen iſt die Viehverladung auf Bahnhof Jablo⸗ 


UU nowo bis auf weiteres aufgehoben worden. 


— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 41 Ferkel und 44 
Schlachtſchweine. Schweine wurden bezahlt mit 
33. 34 ¼ Mk. für fette Waare und 31—32 Mk. für 
magere Waare pro 50 Kilo Lebendgewicht. 

— (Gefunden) eine Viſitenkartentaſche in der 
Breiteuſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ger 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Von der Weich ſel.) Nach telenraphificher 
Meldung betrug der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Warſchan heute 1,98 Meter (gegen 1,98 Meter 
geſtern), aus Sandomir wird von heute 2,56 
Waſſerſtaud gemeldet. Ferner wird von Chwa⸗ 
lo wic etelegraphiſch gemeldet, Waſſerſtand geſtern 
3,57, heute 3,45 Mtr. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Dezember. (Wege⸗ 
ſperrung.) Wegen Ban einer Lehmchauſſee ift der 
von Neu⸗Grabia über Maciejewo nach Pieczenia 
führende Weg bis auf weiteres geſperrt. Ein 
zweiter Weg führt durch Holläud. Grabia nach 
Pieczenia. 

19. Dezember. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 


(Keſſelexploſion.) In der Eiſengießerei und Ma⸗ T 


in Warſchau hat Sonntag eine furchtbare Keſſel⸗ 

exploſion ſtattgefunden. Fünf Arbeiter wurden 

getödtet, vier verletzt. Das Keſſelhaus wurde zer⸗ 

trümmert. 

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Der allbekannte Rezitator klaſſiſcher Dramen 

Richard Türſchmann iſt dieſer Tage im 


ſchinenfabrik W. Goſtyuski u. Ko., Aktiengeſellſchaft, 


feſſor Dr. Brück wurde zum 
Mainz gewählt. 


Weizen: Loko in Newyork Jau. 
Spiritus: 7er loko 
Bank⸗Diskout 7 pet., Lombardziusfuß 8 bit. 
Privat⸗Diskont6è pCt., Londoner Diskont 6 bt. 


47,50 Mk. Umſatz 10 000 Liter. 
Umſatz — Liter. 


64. Lebensjahre in Leipzig verſchieden. % 
lich war T. Schauſpieler, bis ein allmälig zur 
Erblindung führendes Augenleiden ihn zwang, 
der Bühne zu entſagen. Als Rezitator feierte er 


diesſeits wie jenſeits des Ozeans große Triumphe, 


und die Erträge feiner Nezitationgreifen ſicherten 
ihm einen ſorgenfreien Lebensabend. 


Mannigfaltiges. 

(Geheizte Droſchken) wird es dem⸗ 
nächſt in Berlin geben. 
hat die von ihm in Betrieb geſetzte Motor⸗ 
Taxameterdroſchke, die bisher offen gefahren 
wurde, als Kupee umbauen laſſen. Der Wagen 
wird gleichzeitig mit Glühkohlenheizung ver⸗ 
ſehen. 


halten. 


Neueſte Nachrichten. 


Mainz, 21. Dezember. Der Domkapitular Pro⸗ 
Biſchof von 


Wien, 20. Dezember. Nach einer Meldung aus 


Budapeſt iſt die Bildung des neuen Kabinets 
fertig den bisherigen Eiſenbahuminiſter Wittek 


Wien, 21. Dezember. Blättermeldungen zufolge 


verabichiedete ſich geſtern Miniſterpräſident Graf 
von Clarh bei allen Parteien des Abgeordneten 
hauſes. Die Verabſchiedung trug überall den 
herzlichſten Charakter, auch bet den Czechen. 


Stockholm, 20. Dezember. Der bisherige Ge⸗ 


ſandte von Lagerheim iſt heute zum Miniſter des 
Aeußern ernannt worden. 


London, 20. Dezember. Dem „Reuter⸗ 


ſchen Bureau“ wird aus Kairo vom heutigen 
Tage gemeldet: 
Bord des „Iſis“ nach Malta und von dort 
mit dem Kreuzer „Dido“ nach Madeira. 


General Kitchener geht an 


London, 20. Dezember. Die berichtigte 


Liſte der britiſchen Verluſte in dem Gefecht 
am Tugela weiſt 141 Todte, darunter 5 
Offiziere, auf. 


London, 21. Dezember. Die „Times“ meldet 


von Modderriver vom 16. d. Mts. Vormittags, 


daß bisher keine weitere Feindſeligkeiten ſtattge⸗ 
funden haben. Heute tanſchten beide Parteſen 
Mittheilungen über die Gefallenen und Ver⸗ 


London, 20. Dezember. In der heute unter 
dem Vorſitz des Lordmayors abgehaltenen Sitzung 
der Eity⸗Korporation wurde mitgetheilt, daß für 
die Ausrüſtung eines Freiwilligenkorps der City 
von 1000 Mann, das in Südafrika Dienſt thun 


wundeten aus. 


ſoll, durch Subskription 25000 Pfund Sterling 


aufgebracht ſeien, daß Lord Rothſchild 5000 Pfund 
gezeichnet und General Wolſeley das Anerbieten 
der Korporation angenommen habe 


Petersburg, 21. Dezember. Auf der Halbinſel 
Krim zerſtörke ein heftiger Sturm theilweiſe die 


Telegraphenleitungen. Es herrſcht daſelbſt ſtarker 
Froſt und Schneefall. Auch aus Uralsk und Um⸗ 
gegend wird von heftigen Stürmen berichtet, 
welche große Verwüſtungen anrichteten. Viele 


Menschen und viel Vieh find umgekommen und 


viele Häuſer zerſtört. 
Waſhington, 21. Dezember. Der Ausſchuß des 
Seuats für die auswärtigen Angelegenheiten hat 


ſich zuſtimmend zu dem Samoa⸗Abkommen vom 
2. Dezember d. Is. ausgeſprochen. 


Veranımorrım ut den Unit Heint. Wartmann in Thorn, 


Tend. Fondsbörſe: feſt x 
Ruſſiſche Banknoten p. Hafla 1216-05 
Warſchau 8 Tage. . 21570 [215—65 
Sende Geier . 3 169 25 

reußiſche Konſo 52 
Pren 1 e Konſols 3% % 97 0 


Dentſche Reichsanleihe 3% - 
Dentſche Reichsauleihe 3¼ % 
Weſtsr. Vfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbr.3¼½é „ „5 50 
Poſener Pfandbriefe 39% % . 94 60 


5 4% 
Pal Pfandbriefe 4½ % 
rk. 1% Anleihe . 
Italieniſche Rente 4%Q „ 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 82-30 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
arpener Bergw.⸗Aktien 
ordd. Kreditauſtalt⸗ Aktien 1124—80 124—50 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — 
72% 
47—50 


Berlin, 21. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
50er —.— Mk. 


Königsberg, 21. Dezember. (Getreidemarkt.) 


Zufuhr 60 inläudiſche, 88 ruſſiſche Waggons. 
——— 


Standesamt Mocker. 


Vom 14. bis einſchließlich 21. Dezember d. 38. 
find gemeldet: 
5 a) als geboren: 
1. Eigenthümer Mathias Jaszlowski, S. 2. 
Maſchinenſchloſſer Guſtav Zikall, S. 3. Zimmer⸗ 
geſelle Martin Schwartz, S. 4. Zimmiergeſelle 
Adolf Broeker, S. 5. Schmiedemeiſter Leon 
Kwella, S. 6. Anftreicher Johann Poplewski, S. 
7. Poſthilfsbote Marian Betlejewski, T. 8. Tiſch⸗ 
lermeiſter Anton Szubryezynski, T. 9. Arbeiter 
Franz Szimkowski, T 10. Müller Karl May, T. 
11. Schuhmachermeiſter Albin v. Czerniewiez, T. 
12. Eigenthümer Hermann Roeder, T. 13. Arb. 
Thomas Suszynski, T. 14. Schuhmacher Johann 
Dombrowski, T. 15 Fleiſcher Joſeph Karaszewski, 
16. Arbeiter Joſeph Urbanski⸗Katharinenflur, 
T. 17. Arbeiter Guſtav Schuls⸗Kol. Weißhof, S. 
18. Arbeiter Nikolaus Piaſecki. S. 19. Einen- 
thümmer Andreas Guttmann, S. 
b) als geftorben; . 
1. Fleiſcher Lukas Turowski, 53 J. 2. Arbeiter 
Hermann Koſtro, 72 F. 3. Alexander Schwartz, 
1½ T. 4. Todtgeburt. 5. Paul Holtz, 4 J. N 
0) zum ehelichen Aufgebot: 
Eigenthümer Karl Ehlert und Louiſe Maelz. 


Anfäng⸗ 


Das Fuhrweſen Thien 


Dieſelbe Einrichtung wird die zweite 
demnächſt aufzuſtellende Motordroſchke er⸗ 


Sache Konſols 3ſ½ % 96 90 96 80 


Rt 


8990980092090 0 0069909 06065 HHH HH HH HH 9 


3% 
2 


© 


en Nachricht. 


Heute früh entſchlief ſanft nach langem, 5 
unſäglich ſchweren Leiden meine geliebte Frau, Br 
ınfere einzig gute Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ 
tochter und Schwägerin } 


Frau Landrichter i 
Emma Hirschfeld 
gel. Goldfarb nn 


Thorn den 21. Dezember 1899. 
Marienwerder, 

Berlin, 

Preuß. Stargard, 

Düſſeldorf, 

Schweſternhof bei Königsberg. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Zeit der Beſtattung wird demnächſt ? 
angezeigt werden. 


2 


Zum Weihnachtokuchen 


erhalten Sie die beſte 


Preßhefe SE 
Oswald Gehrke, 


Culmerſtr. 28. 


OHIO HH PCHPOHEO OP HF 
en N 
> 


0. G. Doran, 


THORN. 
Gegründet 
Neben dem kaiserl. Postamt. 


— — 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zwiſchen den Dampfer⸗Anlegeſtellen 
des rechten und linken Weichſelufers 
bei Thorn haben wir über die Eis⸗ 
decke eine Bahn für Fußgänger] 
polizeilich abſtecken laſſen, die ſofort 
benutzt werden kaun. 

Eisdecke 


A 
Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Ufer⸗ 
und Pfahlgelderhebung hierſelbſt 
auf ein Jahr, nämlich auf die 
Zeit vom 1. April 1900 bis da⸗ 
hin 1901 haben wir einen Lizi- 
tationstermin auf 


Aitlwoch den 17. Januar 1900 
3 mittags 12%, Uhr 
im Amtszimmer des Herrn 
Bürgermeiſters Stachowitz, Rath⸗ 
haus 1 Treppe anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in 
unſerem Bureau zur Einſicht 
aus und können auch abſchrift⸗ 


Das Betreten der Vehlairöeke, 


außerhalb. ag En on 1 ; Moderne Stoffe, 
Sicherheits⸗Jutereſſe der Paſſir 2 
o Zum bevorſtehenden Feſte 


verboten. 
Diamant mehl, 5 


Thorn den 21. Dezember 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ein freundliche Vorderwohnung, 
m2 Zimmer, Küche und Zubehör, ’ / : 
fofort zu vermiethen. fabrikate in bekannter Güte empfiehlt 
lich gegen Erſtattung von 7 
ig: Kopialien bezogen werden. 
ie Bietungskantion beträgt 
100 Mark und iſt vor dem 
Termin bei unſerer Kämmerei⸗ 

kaſſe einzuzahlen. 
Thorn den 18. Dezember 1899. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf 
die 88 2 und 3 der Polizei » Vers 
ordnung vom 25. Juli 1853 auf 
werkjam, 

wonach Waſſereimer ꝛc. auf 

Trottoirs und Bürgerſteigen 

nicht getragen werden dürfen, 

und Uebertreter die Feſtſetzung von 

Geldſtrafen bis 9 Mark, im Un⸗ 

vermögensfalle verhältnißmäßige 

Haft zu gewärtigen haben. 

Familieuvorſtände, Brotherrſchaften 
2c. werden erſucht, ihre Familienan⸗ 
gehörigen, Dienſtboten ꝛc. auf die Be⸗ 
folgung der qu. Polizei ⸗ Verordnung 
hinzuweisen, auch dahin zu belehren, 
daß ſie eventl. der Anklage nach 8 
230 des St.⸗G.⸗B. wegen Körper⸗ 
verletzung ausgeſetzt find, falls durch | = 


R. Weinmann Thon, 
Eliſabethſtraße 2 


Zigarren⸗, Zigaretten⸗ und 
Tabak ⸗ Handlung, 


23 gegründet 1879, 
empfiehlt ſein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 
8 von den beſtrenommirten Fabriken. 


fl. Weinmann- Thorn, Cliſabethſtraße 2. 


die von ihnen auf dem Trottoir ꝛc. Bi 

vergoſſene und gefrorene Flüſſig.⸗ Bi 

keit Unglücksfälle herbeigeführt werden. | & 
Thorn den 20. Dezember 1899. 
Die Polizei = Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen 
für eine im Bereiche der ſtädti⸗ 
ſchen Armenpflege gesobene Ge⸗ 
burt, welche aus dem Fond der ſtädti⸗ 
ſchen Armenpflege gezahlt werden, 
ſind durch Gemeindebeſchluß vom 
15/27. März 1889 für jeden normal 
verlaufenden Fall auf 4 Mk. feſt⸗ 
geſetzt, während in ſchwierigeren 
Fällen dieſe Gebühr auf jedes maliges 
Gutachten eines der Herren Ge- 
meindeärzte durch das Armendirek⸗ 
torium nach beſtem Ermeſſen erhöht 
werden wird. Auch wird denjenigen | Bis 
Hebeammen, welche nach Ausweis 
eines von ihnen zu führenden Tage: | # 
buches, mehr als 20, doch weniger 
als 30 Armen⸗Geburten im Verlaufe 
eines Jahres gehoben, eine Prämie 
von 10 Mark, und denjenigen, welche 
30 oder mehr derartige Geburten in 
Jahresſriſt beſorgt haben, eine Prämie 885 
von 20 Mark aus der ſtädtiſchen BE 
Armenkaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
Maaß reiner Karbolſäure iſt von ihnen 
pflichtmäßig und nach Anweiſung der 
Herren Gemeindeärzte in das Tage⸗⸗ WM 
buch einzutragen, worauf ihnen das⸗ & 
ſelbe von der ſtädtiſchen Vertrags- 
Apotheke verabfolgt werden wird. 

Thorn den 18 Dezember 1899. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 
Suche ſofort zu kaufen: 


1 Mr * * 
geltngen. Pinterüberzichet, 
kleine Statur (1,57) evtl. auch Hofe, 
Adreſſen mit billigſtem Preis unter 
. 105 poſtlagernd Thorn erbeten. 
gut möbl. Zimm., 1. Etage, nach 
a vorn, zu verm, Jakobsſtraße 13. 


9 beste und billigste 
x Betriebskraft 


für das Kleingewerbe 


sowie die 


Landwirthschaft 


‚Dttos neuer Motor“ 


für Leuchtgas-, Generatorgas-, Benzin-, Petroleum-, Acefylen-Betriob. 
Jaber 45000 Motoren mit mehr als 200000 Pierdekräften im Betrieh, 


Gasmotoren⸗Fabrik Deutz, 


Filiale: Danzig. 
Wertreter für Thorn: 


herren Born 8 Schütze, Mocker⸗Thorn. 


3. Etage, reuov., 

Wohnung, 3 ines, Wohnung 

Mädcheuſtube, Küche und Zubehör, für von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 

380 Mk. ſofort oder zum 1. Januar iſt von ſofort oder vom 1. April, 

1900 zu vermiethen. Altſtädt. Markt 16, zu vermiethen. miethen. 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. W. Busse. 


Wohnungen, 

1 Zwinger und 1 Keller als Lager- 

raum, Baderſtraße 2, billig zu ver⸗ 

Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Druck uud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


oe 


Sees eee ess NN 


© 
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dame, 


Neuester Schnitt. 


ff. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 0,0 zu billigen Tagespreiſen, 
Gerſtenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen⸗ 


5 Culmerſtraße 13, 2 Treppen. J. Lüdtke, Bacheſtr. 14. 


dees 


mit 
1. Januar 1900 


Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend den 23. d. Mts. 


mittags 12 Uhr 


werde ich bei dem Fuhrhalter Beyer | 3 


in Mocker, Amtsſtraße 11, 


1 Laſtwagen, 1 Kompoſt⸗⸗ 
und 4 Arbeits⸗ 


wagen 
pferde 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Hehse, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Uniformen, 


garantirt tadelloſer Sitz, elegantefte 
Ausführung. 


Militär⸗Effekten. 
B. Doliva. 


Dad 


Neu 


oraluNN 


45 Pfg., 
bei 5 Pfd. 40 Pf. 


8. Amon. 


— Königsberger 
Rand⸗ Marzipan, 


Pfund 1 Mk., 


Stettiner Preßzhefe, 


Doppelpfund 60 Pfg. 


Carl Sakriss 


; Der beſte rh 2 


Naturbutter 8 


2 Sissrahm-Margarine 9 


Triumph 


a 00 Pf. pet Pfd. 


Stets friſch zu haben bei 


S. Simon, 


Eliſabethſtraße. 


en M 


zur Einrichtung von kaufm. Büchern, 


(doppelte Buchführung), geſucht. 


9 Anerbieten mit Referenzen erbeten 
unter R. 8. voſtlagernd Thorn 3. 


Tgewandfer junger Mann, 


welcher ſich als Verkäufer in meiner 
Kantine eignet, findet von ſofort oder 
1. Januar Stellung. 
Gauerke, Kantinenpächter, 
Wilhelmskaſerne. 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein Georg Döhn, 
Araberſtraßſe Nr. 4. 


Mädchen für alles 


guten Zeugniſſen ſucht zum 


Becker, 
Altſtädt. Markt 16. III. 


Ein Mädchen 


für alles ſofort geſucht bei 
E. Poek, Mocker: Beraſtr. 8. 


Eine Kinderfrau 


ſwſucht per 1. Januar 1900 


Albert Land, Baderſtr. 6, pt. 
Eine 


Aundeamme 


ſofort auf 14 Tage geſucht, 
gegen ein Honorar v. 15 Mk. 
Anerbieten unter 100 au die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm ueuerbauten 


Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


| Papier u. Ausstattungen; 


. F. Schwartz 


5 empfiehlt 5 
in grösster, gediegenster # 
Auswahl: A 


Jugendschriften 


und Bilderbücher; Märchen, 
Sagen, Erzählungen, Reisebe- 
schreibungen, Jugendalbums ze. 
nur der namhaftesten 
Verleger. 


heschenk-Litteratur 


für Erwachsene; 
Romane, Novellen, Erzählungen, 
der besten Schriftsteller, 
sämmtliche 
Klassiker 


in verschiedensten Ausgaben. 


Prachiwerke 


N hervorragenden Inhalts und 
MA künstlerischer Austattung. 


4 Gedicht-Sammlungen B 
und einzelne Dichter, Littera- & 
tur-, Kultur-, Kunst», Welt- 
und Naturgeschichten; geo- 
f graphische Werke, 


Atlanten, 


4 + militärische Werke, + 5 
Andachtsbücher, Gesangbücher, 
Kochbücher, Musikalien, Mal- 
sachen, Malvorlagen, Malkasten. 


Kunstkalender 


in selten schöner Ausführung; 

Photographie-, Poesie- und 
Postkarten-Albums, Schreib- u. 
g Notenmappen. 


in den neuesten Mustern, her- R 
MM vorragend schön und in über- 
raschend grosser Auswahl. 


EB May’s Reise-Romane. ; 
Meyer's hist. - geograph. #9 
Kalender, 


Kalender in allen gangbaren 
Ausgaben. ‘ 


Mentzel & Lengerke's 


u. Trowitzsch's landwirthsch. 
Kalender empfehlt 


L. J. Jchuartg, 


Buchhandlung. 


Reihnadhtögeidenf 


Soeben erſchienen. 
Vollkommenste 


Tolal⸗Auſicht 


von 


Thorn 
(mit Weichſelbrücke und Defenſions⸗ 
kaſerue), künſtleriſch in ſechs Farben 
ausgeführt, 18 440 cm. groß. 
Zu haben in den Buch- und Kunſt⸗ 


5 handlungen von Walter Lambeck, 


E. F. Schwartz, Emil Hell und 
beim Verfertiger 


Atto Feyerabend. 
7 
Ertheile 


russischen Unterricht 


uud fertige 
lleberſetzungen u. Shrififlüce 
aller Art in deutſcher und 
ruſſiſcher Sprache. 


S. Streich, 
gerichtlich vereideter 


Dolmelſcher und Ciauslakeur 
der ruſſiſchen Sprache. 


Thorn, Väckerſtt. 9, 1 T. 


Haus des Herrn Aokermann. 
SEELSSeesccisteste 
Zum 1. April 1900 
Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachfl. 


In unſerem Hauſe, Breſteſtraſſe 


37, 3. Etage 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
zu vermiethen. 


horn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſteuſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm 
August Glogau. 
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Hierzu Beilage. 


Dienſtag Nachmittag 


* 


Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 22. 


Dezember 1899. 


Provinzialnachrichten. 


8 Eulmfee, 20. Dezember. (Der Vaterländiſche 
rguen⸗Verein) hielt heute Abend im Saale der 
illa nova feine reichhaltige Beſcheerung hieſiger 

Armen bei zahlreicher Betheiligung der Mitglieder 
des Vereins ab. 

Marienwerder, 20. Dezember. (Apothekerge⸗ 
bilfenprüfung.) Die am 18. und 19. d. Mts hier 
abgehaltene Apothekergehilfenprüfung haben ſämmt⸗ 
liche Kandidaten beſtanden, und zwar: Fritz 
Rehdaus aus Strasburg Weſtpr., Franz Thümen 
aus Rummelsburg, Johann Klimek aus Samter. 
Otto Lemcke aus Wallachſee, Regierungsbezirk 
Köslin, und Leo Szymauski aus Drogoſtan, 
Regierungsbezirk Bromberg. 

Marienburg, 20. Dezember. (Weſtpreußiſche 
Heerdbuchgeſellſchaft) In der heute hier abge⸗ 

altenen Verſammlung der weſtpreußiſchen Heerd⸗ 
zuchgeſenſchalt wurde beſchloſſen, die Buchtvieh- 
Auktion in Marienburg in der Zeit von Mitte 
bis Ende März abzuhalten. Die Ausſtellung der 
dentſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Poſen 
gi beſchickt werden. Die drei ausſcheidenden 

orſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. 

Neuteich, 18. Dezember. (Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik) hat ihre Kampagne in vergangener Nacht 
— . — Es find ca. 850 000 Zentner Rüben ver⸗ 
arbeitet. 


In Guttſtadt Oſtpr. hat die Gasanſtalt den 
Gehorſam verſagt; die Gasentwickelungsgpparate 
jollen eingefroren ſein. Infolgedeſſen müſſen die 
Bürger das „ſchöne Lichtche“ auf einige Tage ent⸗ 
behren. — Vor etwa Jahresfriſt wurde der au 
Größenwahn leidende Poſtſchaffuer Strempler in 
Bartenſtein, ein noch junger Mann, der ver⸗ 
heirgthet und Vater zweier kleiner Kinder iſt, in 
der Irreu⸗Anſtalt untergebracht. Da die Familie 
in dürftigen Verhältniſſen lebt, hat der Kaiſer der 
Frau St. eine Nähmaſchine geſchenkt. — In 
einem 3 Zentner ſchweren Schweine des Fleiſcher⸗ 
meiſters Venske in Marienwerder wurden 
im Schlachthofe Trichinen gefunden. Der Meiſter 
hatte das Schweinchen aber perſichert und dadurch 
war ihm eine — Zeutnerlaſt vom Herzen ge⸗ 
nommen. — Der Kriegerverein in Schloch au 
hat die Bildung einer freiwilligen Feuerwehr be⸗ 
ſchloſſen. — Ju der Oberförſterei Krauſenhof bei 
Neuenburg wurde ein ſchon Tags vorher an⸗ 
geſchoſſener 2 Zeutner ſchwerer Keiler durch 
Förſter Jakobi⸗Münſterwalde erlegt. — Eine 
Getreidemühle mit Petroleum⸗Motor⸗Betrieb — 


mit 16 Pferdekräften arbeitend — iſt in 
Podruſen bei Krojauke durch den Mühlen⸗ 


2 Mahlke aus Müllersthal bei Lobſens er⸗ 
aut worden. — Durch ein mächtiges Feuer ſind 
in Tannſee bei Neuteich 
die Scheunen der Gutsbeſitzer Schroeder und 
Bielefeldt in Aſche gelegt. — Erfroren wurde ein 
Arbeiter des Gutes Loniſenhof bei Rehhof 
auf der Landſtraße aufgefunden. Er hatte Ein. 
Käufe im nahen Dorfe gemacht und dort der 
Flaſche tüchtig zugeſprochen. Wieder ein Opfer 
des Branntweins. — Das von einem Betrüger 
der ſich als Knecht verdingte, dem Beſitzer Welke 
in Gr.⸗ Wittenberg bei Dt. Krone geſtohlene 
Pferd iſt bei einem gewiſſen Lewin in Lobſens 
Untergebracht worden. Wie es dorthin gekommen, 
iſt noch nicht bekannt geworden. — Die fetzige 
Glätte hat verſchiedene Opfer gefordert. In 
Dt.⸗Krone glitt der Sattlermeiſter Horu vor 
dem Behnke'ſchen Hauſe aus und brach ſich den 
rechten Unterſchenkel. Vom Waſſertragen der 


Weihnachtsgerichte. 
Plauderei von M. Koſſak (Jena). 
ä .,—— (Nachdruck verboten.) 

Vor einigen Jahren berichteten die 
Zeitungen von einem großartigen Feſtmahl, 
das am Chriſtabend im Hanje eines Ham⸗ 
burger Senators ſtattgefunden hatte. Es 
waren dabei angeblich alle Speiſen aufge⸗ 
tiſcht worden, die in den verſchiedenen 
Ländern und Gegenden an dieſem Abend üb⸗ 
lich ſind. Der Gaſtgeber ſoll aber eine 
außerordentlich ſcharfe Kritik auszuhalten ge⸗ 
habt haben, die ſowohl der Zuſammenſetzung 
wie der Unvollſtändigkeit der Menus galt. 
Faſt jeder der Gäſte vermißte ein Gericht, 
das feiner Ausſage nach die Laute hier oder 
dort am Weihnachtsabend regelmäßig zu 
eſſen pflegten, und alle waren darin einig, 
daß es viel zu viel ſüße Speiſen im Ver⸗ 
gleich zu den Fleiſchgerichten gegeben hätte. 


Zweifellos ſind beide Vorwürfe ungerecht, 
denn wie kann ein Menu bei einer Gelegen- 
heit, bei der man vorwiegend ſüßes genießt, 
richtig komponirt ſein, und weiter, wie iſt es 
möglich, alle Weihnachtsgerichte zu kennen? 


- 


Viele knüpfen ſich ja doch nur au einen 
einzigen Ort. So erzählte z. B. eine 


deutſche Dame, die als Geſanglehrerin in 
Chicago lebt, daß ſie am Chriſtabend von 
den Eltern ihrer ſämmtlichen Schülerinnen 
eine Schüſſel mit Aufternbrödchen und eine 
weite mit Theecröme geſchickt bekommen 
jabe, während im ganzen übrigen Amerika 
liemand dieſen Brauch kannte. Ein 
deutſcher aus Siebenbürgen, der auf einer 
imſerer Univerſitäten ftudirie, wollte am 
heiligen Abend durchaus Kartoffeln mit 
Virnen und Rauchfleiſch zuſammen in einem 
Topf gekocht eſſen und gerieth in frommen 
Horn, weil er dies in keinem Reſtaurant 
a ifzutreiben vermochte. Seit feiner früheſten 
Kindheit — ſagte er — wäre er gewohnt 


Dienftboten auf dem Bürgerſteige hatte ſich au 
der Uufallſtelle eine glatte Fläche gebildet. Darum 
ſtreuet, wie Ihr, wenn Ihr fallet, wünſchen 
werd't, geſtreut zu haben. — In Märk.⸗Fried⸗ 
land rutſchte am Sonntag der Volksanwalt 
Heeſe auf der Straße aus und erlitt dabei einen 
Knöchelbruch. — Die Gäuſe haben bekanntlich 
das Kapitol gerettet, und eine Gaus hat die 
Arbeiter des Gutes Neuhof bei Dt.⸗Krone vor 
großem Schaden bewahrt. Der Nachtwächter traf 
um Mitternacht vor den Gutsarbeiterwohnungen 
eine auf der Straße umherwatſchelnde Gaus. Er 
weckte die Arbeiter, dieſe eilten nach ihren Ställen 
und ſtellten den Verluſt von 12 Martinsvögeln 
feſt. 100 Schritte weiter wurde eine Schlachtſtelle 
entdeckt, wo die Diebe der Hälfte der Gänſe den 
Kopf abgeriſſen und die anderen abgeſtochen 
hatten. Ihre Spur wurde über das Feld in 
Schlitten nach Schneidemühl verfolgt, aber ſchlietz⸗ 
lich die Verfolgung als nutzlos aufgegeben. Auf 
der Heimfahrt ſtutzte ein Pferd an einem Ueber⸗ 
gange. Man forſchte nach und fand die Diebe im 
Chanſſeegraben, auf ihrer Beute ausruhend Die 
Nerle wollten ihren Raub nicht gutwillig fahren 
laſſen, mußten jedoch ſchließlich der Uebermacht 
weichen. Während zwei der Diebe ausrückten, 
wurde der dritte gebunden, nach vorheriger ge⸗ 
höriger Reinigung, auf den Schlitten geladen und 
nach Nummer Sicher gebracht. Die drei Räuber 
mil. aus der Berliner Vorſtadt von Schneide⸗ 
mühl. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 22. Dezember 1530, vor 369 
Jahren, ſtarb zu Nürnberg der bedeutende Gelehrte 
und Humaniſt Wilibald Pirkheimer. Er hinter⸗ 
ließ außer einer Geſchichte des Schweizerkrieges 
andere hiſtoriſche und politiſche Schriften, Ueber⸗ 
ſetzungen griechiſcher Klaſſiker, ſowie ſatyriſche 
Gedichte, darunter das ironiſche Lob des ihn ſelbſt 
arg plagenden Podagra. 


Thorn 21. Dezember 1890. 

— Die Penſionskaſſe für die Arbei⸗ 
ter der preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung) eine für mehr als 234000 Be⸗ 
dienſtete beſtehende Wohlfahrtseiurichtung, hat einen 
großen Fortſchritt in ihrer Weiterentwickelung ge⸗ 
macht, nachdem die in Berlin abgehaltene Haupt 
verſammlung die neuen Satzungen augenommen 
hat. Es werden hierdurch allen im Arbeiterver⸗ 
hältuiß beſchäftigten Staatseiſenbahnbedienſteten 
ſo wohl alle Verbeſſerungen, die das nene Inva⸗ 
lideuverſicherungsgeſetz vorſieht, insbeſondere aber 
ſehr erhebliche Erhöhungen der Zuſatzrenten, ſowie 
der Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Sterbegelder gewährt. 

— (Vomallgemeinen dentſchen Sprach⸗ 
verein.) Auf einer unſere Mutterſprache drohende 
Gefahr weiſt ein ſoeben erſchieyenes Schriftchen 
hin, das wir der Auſmerkſamkeit unſerer Leſer 
empfehlen, ein auf der diesjährigen Hauptverſamm⸗ 
lung des allgemeinen deutſchen Sprachvereius ge⸗ 
haltener Vortrag: „Wider die Eugländerei in der 
dentſchen Sprache“ von Profeſſor Dr. H. Dunger 
Der Verfafler zeigt, in welchem Umfange ſich in 
neueſter Zeit die aus dem Eugliſchen entlehnten 
Fremdwörter vermehrt haben. Während man vor 
100 Jahren nur 12 englische Wörter im Deutſchen 
ählte, iſt jetzt ihre Zahl außerordentlich groß, und 
tie werden von Jahr zu Jahr immer zahlreicher. 
Dazu kommt, daß ſie meiſt völlig entbehrlich find, 
z. B. Ausdrücke wie fair und unfair, allright, fasbio- 
nable, gentlemanlike, shoking uu. a. Dieſe Vorliebe 


zu erhalten, und empörend wäre es, daß im 
Mutterlande die guten, alten Sitten nicht 
hochgehalten würden. Keiner ſeiner mit⸗ 
ſtudirenden Landsleute aber wußte von dieſer 
guten, alten Sitte. 

Uubeſtreitbar dürfte die Thatſache ſein, 
daß die Abwechſelung unter den als Weih⸗ 
nachtsgerichte üblichen Braten eine ſehr ge—⸗ 
ringe iſt. Der unvermeidliche Truthahn 
hat ſich von England aus über die ganze 
Welt verbreitet, nur in den gut bürgerlichen 
Häuſern Italiens ſpeiſt man Lammbraten 
mit geröſteten Kaſtanien. Am Rhein da⸗ 
gegen ließ man den Braten bisher ganz 
ausfallen und gab ſtatt ſeiner Schinken in 
rolhem Aßmannshäufer. Den vielen Eug⸗ 
ländern zuliebe, die die Fremdenpenſionen 
bevölkern, hat der Schinken jedoch allgemach 
auch dem Truthahn weichen müſſen. 

Etwas größer iſt die Zahl der Entrees 
und Zwiſchengerichte. In Oſtpreußen und 
Poſen ißt man einen Salat, der aus Kalbs⸗ 
braten, rohem, geräuchertem Schinken, 
Aepfeln, Salzgurken, Kapern, Heringen und 
vielen Kartoffeln beſteht und mit Gänſe⸗ 
ſchmalz und Eſſig angemacht wird. Man 
nennt ihn Heringsialat, obwohl Heringe nur 
in ganz geringer Zahl dazu benutzt werden. 
Eine aus Butter und gewiegten Heringen 


bereitete Maſſe, die auf Brot geſtrichen 
wird und in den vorher erwähnten Pro⸗ 


vinzen als untrennbar von Weihnachten gilt, 
führt hingegen fälſchlicherweiſe den Namen 
„Sardellenbutter“. In einzelnen Gegenden 
Weſlpreußens kommt Blutwurſt mit Roſinen⸗ 
ſauce oder Schwarzſauer — das iſt Gänſe⸗ 
gekröſe mit Gänſeblut und Backobſt zu⸗ 
ſammengekocht und in Rußland und 
Polen Piroky auf den Weihnachtstiſch. Zu 
Nutz und Frommen meiner Leſerinnen will 
ich das Rezept zu dieſer letzteren Speiſe, 
einer Art Paſtetchen, geben. Man macht 


für das Engliſche erkennt man ſchon aus den eng⸗ 
liſchen Voramen unſerer Kinder [John, William, 
Mary, Lizzy, Ellen), aus den engliſchen Namen für 
Hunde und Pferde (Fly, Flox, Miss), für Wagen 
(Brake, Dog. cart), fiir Speiſen und Getränke (Irish- 
stew, Mock tourtle-soup, Oxtail-Soup, Sherry für den 
ſpaniſchen Jerez-Wein), aus den Ankündigungen der 
Kunſtreiter und Singſpielhallen, die jegt von eng⸗ 
liſchen Wörtern wimmeln. Sogar leicht zu über⸗ 
ſetzende Ausdrücke Selfmademan für ſelbſtgemachter 
Mann. Self-gouvernement für Selbſtregierung, Lift 
für Fahrſtuhl, Meeting für Verſammlung, werden 
uns in eugliſcher Sprache geboten. Auch 
Erzeugniſſe deutſchen Gewerbefleißes werden 
auf deutſchem Boden unter engliſchen Namen 
verkauft, wie die bekannten Bleiſtifte Koh-i-noor. 
Made by L. & C. Hardtmuth in Austria. British 
graphite pencil. Compressed Lead. Am üppigſten 
wuchert das engliſche Unkraut auf dem Gebiete 
des Sports und der Bewegungsſpiele, beſonders 
bei dem Lawn⸗Tennisſpiele (Nebballſpiel), bei dem 
nicht nur alle Zurufe der Spielenden in engliſcher 
Sprache erfolgen, ſondern ſogar eugliſch gezählt 
wird! Dieſe widerwärtige nene Ausländerei hat 
ihren Grund in der Vorliebe unſerer höheren Ge⸗ 


ſellſchaftskreiſe für engliſche Sprache, Sitte und] Weib 


Mode, für engliſche Einrichtungen und Lebensge⸗ 
wohnheiten. Auch in dieſer Spracherſcheinung 
zeigen ſich wieder die alten Erbfehler des Deutſchen: 
Vergötterung des Fremden, Mangel an deutſchem 
Selbſtgefühl und Mißachtung der Mutterſprache. 
Es ſteht zu befürchten, daß unſere Sprache eine 
ähnliche Ueberflutung mit engliſchen Fremdwör⸗ 
tern erleidet, wie in früherer Zeit mit den fran⸗ 
zöſiſchen; denn auch dieſe wurden aufangs nur in 
den vornehmen Kreiſen der Geſellſchaft gebraucht, 
bis ſie allmählich in alle Schichten des Volkes 
eindrangen. Solchem Uuweſen eutgegenzutreten, 
iſt die Pflicht jedes Deutſchen, der ſeine Sprache 
und ſein Volksthum liebt, und darum iſt zu 
wünſchen, daß Dungers Ausführungen von recht 
vielen geleſen und beherzigt werden. Das Schrift⸗ 
chen iſt in allen Buchhandlungen und von dem 
Verlage des allgemeinen deutſchen Sprachvereins, 
Ferdinand Berggold, Berlin W 30, Motz⸗ 
ſtraße 78, zum Preiſe von 30 Pf. zu beziehen. 

—(Stenographieim Eiſenbahndienſt.) 
Nachdem ſchon durch frühere Erlaſſe den Eiſen⸗ 
bahndirektionen die Förderung der Erlexunng und 
des Gebrauchs einer bewährten Kurzlſchrift 
empfohlen war, iſt auch in der Prüfungsordnung 
für die mittleren und unteren Eiſenbahnbeamten 
die Fertigkeit im Gebrauch einer ſolchen Kurz⸗ 
ſchrift für die Anwärter des Bureau⸗ und des 
Kanzlidienſtes als exwünſcht bezeichnet worden. 
Dieſe Auregungen haben zu dem erfreulichen Er⸗ 
gebniß geführt, daß in vielen Direktionsbezirken 
die Kurzſchrift entweder in die Lehrpläne der 
Eiſenbahuſchnlen aufgenommen worden iſt oder in 
befonderen Kurſen gelehrt wird. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat unnmehr die Eiſen⸗ 
bahndirektionen veranlaßt, ſich darüber zu äußern, 
in welchem Umfange im Eiſenbahnbureandienſt 
von der Kurzſchrift Gebrauch gemacht wird und 
ob daraus Vortheile in dienſtlicher Beziehung er⸗ 
kennbar ſind. RE 

— (Aufs Eis). Das Eis iſt jetzt der Ball- 
ſaal des Tages, zu dem auch die ſchon Zutritt 
haben, denen es jonft noch verſagt iſt, unter dem 
Kronleuchter dem Reiz der künſtlichen Körperbe⸗ 
wegung zu ſröhnen. Wie es Ballprinzeſſiunen 
und Ballmütter giebt, juſt ſo giebt es Eis 
prinzeſſiunen und Eismütter. Nur der Ballvater 
verwandelt ſich nicht in den Eisvater, dieweil es 


einen Hefenteig, rollt ihn recht dünn aus 


und ſticht dann mit einer Taſſe runde 
Platten davon ab. Auf die Hälfte von 


dieſen wird je ein Löffel voll Fiſchragout 


und inmitten dieſes ein Häufchen kräftig 
bereiteten Sauerkrautes gelegt. Nun klappt 


man auf jede mit dieſem Füllſel ver⸗ 
ſehene Platte eine der zurückgelaſſenen, 
drückt die Ränder der beiden feſt zuſammen 
und kocht ſie in ſiedendem Waſſer oder backt 
ſie in Schmalz braun. Der Einfachheit 
wegen kann man ſich, anſtatt den Teig ſelbſt 
zu bereiten, vom Bäcker ein Stück rohen 
Semmelteig holen laſſen. Schließlich be— 
kommt man im Reſtaurant auch fertig ge- 
kochtes Sauerkraut und ein Stück blau ge- 
fottenen Fiſch, den man entgräten und mit 
etwas Liebigs Fleiſchextrakt, Pfeffer und 
Butter nur durchzuſchwitzen braucht, um das 
erforderliche Ragout zu erhalten. Es bleibt 
einem dann nichts zu thun übrig, als die 
Paſteten zu formen und zu kochen. In 
dieſer“ Weiſe kann auch die wirthſchaftlich 
unerfahrene Dame die Piroky herſtellen, 
ohne allzu viel von ihrer koſtbaren Zeit zu 
opfern. In den Kreiſen der Millionäre ver⸗ 
fährt man allerdings anders: da wird der 
Sanerkohl in Champagner gekocht und das 
Ragout aus Sterlet, Auſtern und Wiſent⸗ 
bouillon „gedichtet“. Aber viel anders als 
ſonſt ſollen dieſe Piroky doch nicht ſchmecken 
— ſo verſichert wenigſtens ein jeder, der ſie 
gegeſſen hat und nicht gerade ein Lneullus iſt. 

Daß man in Norddeutſchland Karpfen 
auf keiner Weihnachtstafel entbehren mag, 
iſt allbekauunt. Im Weſten kochen die Leute 
ſie „grün“ — manche nennen es auch „blau“ 
— je weiter man jedoch nach Oſten kommt, 
deſto mehr Gewürze und andere Zuthaten 
werden dazu genommen. An der polniſchen 
Grenze angelangt, haben die blauen Karpfen 
ſich allgemach in „Karpfen in Bier“ ver⸗ 
wandelt. 


Im Herzogthum Altenburg nimmt! Konſervirung weſentlich beiträgt. 


auf dem Eiſe kein heimliches und gemüthliches 
Plätzchen giebt, wo er mit anderen Duldern einem 
Fläſchchen den Hals brechen und einen ver⸗ 
läugerten Skat oder Whiſt ſpielen kann. Auf 
dem Eiſe herrſcht größere Freiheit als im Ball⸗ 
ſaal. Da bedarf's keines Fracks und keiner weißen 
Kravatte, da werden die Schranken des Standes 
leichter überſprungen, und der Gewandtere iſt des 
Sieges ſicher. Wie ſchnell knüpfen ſich dort zarte 
Bande au, wenn der Jüngling in minniglichem 
Aitterdienſt der Schönen den Schlittſchuh an den 
Fuß ſchnallt und daun in holdem Wiegen mit ihr 
dahinſchwebt! Freilich, von einem richtigen Au⸗ 
schnallen kaun heute kaum noch die Rede fein, 
Die langen Riemen, mit denen man ſich früher 
beguügte, ſind verſchwunden und einem künſtlichen 
Mechanismus gewichen. Die modernen Formen 
der Schlittſchuge, Holifax und ſonſtige amerikani⸗ 
ſche Syſteme, find für die größeren Städte und 
deren Umgebung auch am beſten geeignet, weil 
am bequemſten, und erleichtern zugleich ungemein 
den Kunſtlauf. Den wirklichen Schnelllauf findet 
man nur noch in Holland, Friesland und Oſt⸗ 
preußen, dort wo auf rieſigen Eisflächen Poſtbote 
und Wilddieb, Kirchgänger und Schmuggler, 

eib und Kind ſich des Schlittſchuhes bedienen. 
Dort ſieht man auch noch den laugſchuäbligen 
„Holläuder“ mit ſeinen Riemen oder Stricken. 
bere ür jüngere forſtverſorgungs⸗ 
AN tigte Jägey) find gegenwärtig geringe 

e auf Anſtellung im königlichen Dieuſt. 
Zufolge Anordnung des Landwirthſchaftsminiſters 
ſind neuerdings die Regierungsbezirke Fraukfurt 
a. O., Poſen, Breslau, Oppeln, Schleswig und 
Haunaver für weitere Vormerkungen forſtverſor⸗ 
gungsberechtigter Anwärter bis auf weiteres ge⸗ 
e 

— (Ausbildung freiwilliger Kran⸗ 

kenpflegerinnen) Der Verband der Gater⸗ 
läudiſchen Frauen-Vereine Weſtpreußens gedenkt 
im kommenden Jahre wieder unter Leitung des 
Herrn Generalarztes a. D. Dr. Boretius die un⸗ 
entgeitliche Ausbildung freiwilliger Kraukenpflege⸗ 
rinnen und Helferinnen zu bewirken. Der Kurſus 
ſoll Sonnabend den 6. Jannar beginnen. 

— (Preis⸗Ausſchreiben für ein 
dentſches Flotten lied.) Die „Freie Ver⸗ 
einigung für Flotteuvorträge“ hat die Firma 
Breitkopf u. Härtel in Leipzig veranlaßt, ein Preis⸗ 
ansichreiben für ein dentſches Flottenlied zu er⸗ 
laſſen. Der Dichter und der Komponiſt ſollen ins⸗ 
geſammt 1000 Mk. erhalten. Die Friſt für die 
Einſendung der Mauuſkripte iſt bis zum 18. Jannar 
1900 feſtgeſetzt. i 

— (Turnverein) Die Uebung der Haupt⸗ 
abtheilung fällt nur am 2, die der Jngendab⸗ 
theilung am 1. Feiertage aus. Die Altersabthei⸗ 
lung wird diesmal garnicht geſtört, da kein Feſttag 
auf des Mittwoch fällt. 


Perzgorz, 20. Dezember. (Ein Holzverkaufs⸗ 
termin) fand heute Vormittag im Ferrari'ſchen 
Gaſthauſe ſtatt, zu welchem ſich viele Holzhändler 
und Private eingefunden hatten. Das ausgebotene 
Holz war bald vergriffen, und zwar zu Preiſen, 
die weit höher als die Taxe waren. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Dezbr. (Bienen⸗ 
zuchtperein Steinau.) Am Sountag fand im 
Vereinslokale eine Sitzung des Steinauer Bienen⸗ 
zuchtvereins ſtatt, welche mittelmäßig beſucht war. 
Nach der Eröffnung der Sitzung durch den Vor⸗ 
ſitzenden gab derſelbe einen kurzen Bericht über 
das ſchließende Vereinsfahr. Nach dem Jahres⸗ 
bericht zählt der Verein 40 Mitglieder. Sieben 
— .. — . — — 
man anſtatt Bier Wein, was wohl auf den 
regierenden Herzog zurückzuführen iſt, der 
dieſe Zubereitungsart ſehr liebt. Uebrigens 
ſind die Karpfen, daneben auch Aale, neuer⸗ 
dings in England ebenfalls als Weihnachts⸗ 
gericht eingeführt, doch ſervirt man ſie dort 
ſtets mit friſchem Gurkenſalat. Viele reiche 
Lords und Cityleute laſſen eigens für dieſen 
Zweck die Gurken in ihren Treibhäuſern 
ziehen. In Maſuren wird am Chriſtabend 
allüberall eine Schüſſel voll gebackener 
Maränen — ein faſt nur in den maſuriſchen 
Seen vorkommender kleiner Edelfiſch, der 
nicht mit den „Muränen“ zu verwechſeln iſt 
— verſpeiſt. Auch in den halbaſiatiſchen 
Donauländern feiert man den Abend durch 
den Genuß von Fiſchen, indeſſen iſt man da« 
ſelbſt hiuſichtlich der Sorten nicht wähleriſch 
ſofern nur in Bratenſauee gedämpfte und 
nachher ſtark bezuckerte und mit Wein über 
goſſene Aepiel den Gang begleiten. 

Die meiſten Weihnachtsſpeiſen liefert aber 
doch England. Außer dem ſchon erwähnten 
Truthahn und den Fiſchen ißt man in dem 
nebeligen Inſelreiche ein Pie, das mit einem 
Gemiſch aus gehacktem Hammelfleiſch, Nieren⸗ 
talg, Eiern, Reibbrod, Roſinen und Sucade 
gefüllt wird, ſowie last not least Plumpud⸗ 
ding. Von dem letzteren erhalten ſogar ſämmt⸗ 
liche Gefangenen. Da das Rezept zu dieſer 
ſchwer verdaulichen Speiſe ſich in jedem Koch⸗ 
buch findet, erübrigt es hier, näher darauf 
einzugehen, nur will ich darauf aufmerkſam 
machen, daß der maſſive Kloß mit Rum über⸗ 
goſſen und dann angezündet auf den Tiſch 
kommt. Man iſt im allgemeinen der Anſicht, 
daß dieſe Manipulation lediglich einen dekora⸗ 
tiven Zweck beſitzt, doch beruht dies auf einem 
Irrthum, vielmehr ſoll durch das Abbrennen 
des Rums das in dem Pudding enthaltene 
Niereutalg etwas nach außen getrieben werden, 
um hier eine Kruſte zu bilden, die zu ſeiner 
Denn die 


Diooch die Stollen! Sie find nahezu über 


ſteht. In den letzten Tagen aber, in welchen 
ſich ſchon der Einfluß des ſtarken kritiſchen 
Termins vom 1. März geltend machen wird, 
iſt eine bedeutende Aenderung des Witterungs⸗ 
charakters, ein förmlicher Wetterſturz wahr⸗ 
ſcheinlich.“ — Der März dürfte diesmal 
ſeinen Ruf, die erſten Veilchen zu bringen, 
rechtfertigen. „... Mit Ausnahme der Tage 
unmittelbar nach dem kritiſchen Termin 
ſteht die Temperatur über der normalen, in 
der zweiten Hälfte des Monats fortgeſetzt 
ſogar recht bedentend. Gegen das Ende des 
Monats ſind die zahlreichen Gewitter auf⸗ 
fallend.“ — Der wetterwendiſche April 
bringt Schneefälle in reicherer Fülle als die 
beiden erſten Monate. Es heißt bei Falb von 
dem böſen Geſellen: „. .. Die erſte Hälfte 
des Monats iſt reich an Schneefällen, in der 
zweiten verſchwinden dieſe faſt gänzlich. Sie 
ſind am ſtärkſten zu Anfang und in der 
Mitte des Monats. Im übrigen iſt ihre Er⸗ 
giebigkeit nicht ſehr bedeutend. Die Tem⸗ 
peratur liegt in der erſten Woche etwas 
unter, in der zweiten nahe dem Mittel. In 
der dritten und vierten Woche wird es ſehr 
kalt. Die letzten Monatstage aber find ver⸗ 
hältnißmäßig warm.“ — Und nun zum 
Wonnemonat. Mit dem „Springen aller 
Kuospen“ wird es wohl diesmal gute Wege 
haben. Denn: „ . . mit Ausnahme der letzten 
Tage ſteht die Temperatur meiſt unter dem 
Mittel, wiederholt ſogar recht bedeutend, 
doch ſind die Schneefälle nur in der dritten 
Woche wahrſcheinlich.... Für die Laud- 
wirthſchaft iſt kühler Mai bekanntlich ein 
günſtiges Omen.“ — Nicht minder zufrieden 
köunen die Landwirthe mit dem Ju ni fein, 
denn „Mai kühl, Juni naß, füllt den Bauern 
Scheune und Faß.“ „Der Juni iſt überaus 
reich an Niederſchlägen ... In den erſten 
zwei Dritteln ſind die Gewitter ganz 
beſonders zahlreich. Die Temperatur liegt 
in dieſem Zeitraume meiſt über dem Mittel. 
Das dritte Drittel jedoch muß als kühl, zum 
Theil als kalt bezeichnet werden. Es wird 
alſo in dieſem Sommer viel Futter und 
ſchönes Stroh geben.“ Soviel ſei aus dem 
Inhalt des iuſtruktiven Büchleins, das im 
Verlage von Hugo Steinitz in Berlin erſchienen 
iſt, verrathen. 


Mannigfaltiges. 


(Prozeß Gehlſen.) Vor der zweiten Straf⸗ 
kammer des Landgerichts II in Berlin begann am 
Moutag die Verhandlung gegen den Schriftſteller 
Joachim Gehlſen, welcher der Beleidigung des 
Charlottenburger Magiſtrats und des Stadtſekre⸗ 
tärs Kuhlow, ferner der verſuchten und vollende⸗ 
ten Erpreſſung, ſowie des verſuchten Betruges an⸗ 
gekagt iſt. Auf der Anklagebank befindet ſich 
außer Gehlſen auch der Kaufmann Fiſcher. Die 
Beleidigung wurde begangen in zwei Artikeln, die 
in dem von Gehlſen redigirten Wochenblatt er⸗ 
ſchienen. Der Angeklagte Gehlſen blieb dabei, 
daß er ſich in gutem Glauben befunden habe und 
den Nachweis der Wahrheit autreten wolle; er 
wiederhole, daß ſeine Vertheidigung dadurch er⸗ 
ſchwert werde, daß ihm nicht alle ſeine beſchlag⸗ 


neue Mitglieder wurden in den Verein aufge⸗ 
nommen. Ordentliche Sitzungen fanden vier ſtatt. 
Durch Vorträge und praktiſche Arbeiten wurde 
Kenntniß in der Bienenzucht erſtrebt. Vier Vor⸗ 
note wurden gehalten über: 1) Kennzeichen ꝛc., 
ſowie Weſen der Faulbrut, 2) Die Weiſel⸗ 
zucht, 3) Wie man einem Stocke eine Königin zu⸗ 
ſetzt, 4) Wie erziele ich den ſchuellen Abſatz unſeres 
Due zu einem augemeſſenen Preiſe. Bei der 
Wahl der Sitzungsorte wurden möglichſt alle Mit⸗ 
55 berückſichtigt. Die Einnahmen hetrugen 
460 Mk., die Ausgaben 79,57 Mk. Die Kaſſe 
zeigt noch einen Beſland von 56,04 Mk. Die Mit⸗ 
glieder beſitzen an eingewinterten Völkern 332 
Stück. 733 Kilogr. Honig und 55 Kilogr. Wachs 
wurden geerntet. Nachdem der Kaſſenbeſtand ge⸗ 
prüft und für richtig befunden worden war, wurde 
dem Schriftführer Entlaſtung ertheilt. Durch 
Akklamation wurde der Vorſtand wiedergewählt. 
Demnach iſt Herr Hauptlehrer Habermann⸗Steinau 
Vorſitzender, Herr Beſitzer Wirth⸗Steinan Stell⸗ 
vertreter, Herr Lehrer Niehnes⸗Steinau Schrift⸗ 
führer und Kaſſirer, Herr Lehrer Radziczewski⸗ 
Turzuo Stellvertreter. Als neues Mitglied wurde 
1 Hr in = Verein aufge⸗ 
1 u. Die nächſte Sitzung findet i : 
im Vereinslokale ſtatt. a BER: 


er eg Sn 
Das Wetter im neuen Jahr⸗ 


hundert. 


Profeſſor Rudolf Falb bietet wieder in 
Geſtalt eines handlichen kleinen Büchleins 
ſeine Seherweisheit au. Vom „Wetterkalen⸗ 
der“ liegt das Bändchen für die erſten ſechs 
Monate des neuen Jahrhunderts vor. Es 
iſt keineswegs erſchreckendes, was Falb 
prophezeit. Ein milder Winter und ein 
kühles Frühjahr, — fo lautet die Quinteſſenz, 
aber drohend ragt der 1. März aus den Ta⸗ 
bellen hervor, der nicht nur ein „Eritiicher 
Tag erſter Ordnung“ iſt, ſondern der Stärke⸗ 
meſſung nach der allerallerkritiſchſte vom 
ganzen Jahre. Nachdem wir jedoch kürzlich 
den „Weltuntergang“ glücklich überſtanden 
haben, kann uns auch dieſer Schreckenstag 
nicht mehr zum Zittern bringen, zumal da 
ſich im übrigen das neue Jahrhundert mit 
dem Wettergott auf ganz anten Fuß ſtellen 
zu wollen ſcheint. Das beſagt ſchon die 
Prognoſe für den Jauuar, in der es u. a. 
heißt: „. . Während die erſte Woche ver⸗ 
hältunißmäßig ziemlich mild verläuft, find in 
der zweiten einige ſehr kalte Tage wahr⸗ 
ſcheinlich, wogegen in der dritten ein ſehr 

hohds Anſteigen über das Mittel zu erwarten 
iſt. Die letzte Woche verläuft wahrſcheinlich 
normal. Im ganzen kann alſo dieſer Monat 
als normal und günſtig bezeichnet werden.“ 
— Etwas intereſſanter ſchon wird ſich der 
Februar geſtalten. „Nach vieljähriger 
Erfahrung iſt in Mitteleuropa der Februar 
der trockenſte Monat des Jahres. Dieſen 
Charakter wird er auch in dieſem Jahre 
nicht verlengnen. .. Jubezug auf die Tem⸗ 
peratur ſcheidet ſich der Monat in zwei nahe⸗ 
zu gleiche Hälften. In der erſten Hälfte 
liegt dieſelbe faſt ausſchließlich nahe oder 
über dem Mittel, während ſie in der zweiten 
Hälfte meiſt recht bedeutend unter demſelben 


nachten feiert, da begegnet man ihnen in den 
verſchiedenſten Arten und Abarten. In Thü⸗ 
ringen giebt es die mit vielen Roſinen, 
Korinthen, Mandeln und Sucade gewürzten 
„Scheitchen“ — ſo genannt nach ihrer an ein 
„Scheit Holz“ erinnernden Geſtalt, — in 


Haltbarkeit des Puddings iſt von großer 
Wichtigkeit, da er zu Weihnachten in unge⸗ 
heuren Maſſen nach dem Auslande, ja ſogar 
bis nach fernen Welttheilen verſchickt wird. 
In dieſem Jahre hat eine Firma allein 2000 
Zentner Plumpudding in abgetheilten Por⸗ 


tionen für 1 bis 8 Perſonen zum Ge⸗ Amerika die ſüßen gedörrten „tavent-corn- 
ſchenk nach Transvaal geſchickt. Auf] breads“, im Oſten unſeres Reiches die „Cier⸗“ 


den Schüſſeln ſteht allemal „Glückliche 
Heimkehr!“ Ein echter Plumpudding, der etwa 
zwanzig Portionen — wohl verſtanden, Por⸗ 
tionen für Engländer, nicht für Angehörige 
anderer. Nationen — enthält, wiegt gut und 
reichlich ſeine dreißig Pfund. 

Eine gewiſſe Berühmtheit haben die Ber⸗ 
liner Mohnpielen — Nudeln mit Mohn ge⸗ 
kocht —, ohne die man ſich bis vor zwei bis 
drei Dezennien ein richtiges Berliner Weih⸗ 
nachten überhaupt nicht vorzuſtellen vermochte. 
Die alles nivellirende Neuzeit hat ihnen auch 
wohl etwas von ihrer Beliebtheit genommen. 
Eine Variation dieſer Speiſe ſtellen die Mohn⸗ 
pies der amerikaniſirten Deutſchen, ſowie die 
Mohnknödel der Oeſterreicher und Bayern dar. 
Mehlteig in irgend einer Form, mit dieſer 
oder jener Würze ißt man zu Weihnachten 
auch überall, wo es eine griechiſch⸗katholiſche 
Bevölkerung giebt. In Südrußland und der 
Krim leihen ihm poetiſcherweiſe Blumen das 
Aroma. Man knetet Akazien⸗, Roſen⸗ oder 
Veilchenblütenblätter in den Mehlteig, rollt 
ihn aus, läßt ihn in der Sonne trocknen und 
zerſtößt ihn im Mörſer. Dieſe Grütze wird 
dann in Beuteln aufbewahrt und zu Weih⸗ 
nachten zu Suppen und Puddings verkocht, 
die thatſächlich, zumal kalt mit Fruchtſaft, ſehr 
gut ſchmecken. Die armen Leute begnügen 
ſich freilich, ſtatt der Blumen Saffran zu ver⸗ 
werthen, der überhaupt zur Weihnachtszeit in 
Rußland eine hervorragende Rolle ſpielt. Im 
Innern des Landes genießt man an den Feier⸗ 


und „Mohuſtrietzel“ und in Bosnien, Dalmatien, 
Bulgarien und Rumänien die Früchtebrote. 
Die letzteren ſind wohl die originellſten von 
allen, denn fie ſetzen ſich aus gewiegten Dörr⸗ 
früchten jeglicher Sorte — Pflaumen, Aepfeln, 
Birnen, Kirſchen, Pfirſichen, Aprikoſen, Datteln, 
Feigen, Roſinen, Johannisbrot, Piſtazien⸗ 
fernen, Kokosnüſſen, Mandeln zc., für die nur 
eine geringe Menge Hefenteig das Medium 
bildet, zuſammen. Es kann jeder Hausfrau 
uur gerathen werden, eine Probe mit dieſem 
Gebäck zu machen. 

Zum Schluſſe möge noch das Weihnachts⸗ 
deſſert kurz erwähnt werden. Eine erſte 
Stelle nimmt darunter das Marzipan ein, 
von dem gleich den Stollen zahlreiche Arten 
exiſtiren. Das Königsberger Marzipan in 
Geſtalt kleiner Herzen, Sterne und Halbmonde, 
mit Zuckerguß und eingemachten Früchten 
dekorirt, iſt wohl das bekannteſte, ihm reiht 
ſich das medaillonartig gepreßte ungebackene 
Lübecker, das mit Fruchtgelce gefüllte polniſche 
und das mit Chokolade untermiſchte Schweizer 
an. Eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem Marzi⸗ 
pan beſitzen die „Frankfurter Brenten“, ein 
dunkelbraunes Mandelgebäck. Vergeſſen dürfen 
natürlich nicht die Pfefferkuchen — die Thorner 
Quatre chaines, im Volksmunde Katharinchen 
genaunt, die glafirten Pr. Hollander, die 
Steinpflaſter, die ſchleſiſchen Bomben u. ſ. w. 
u. ſ. w. — werden. Doch wer vermag die 
Süßigkeiten alle aufzuzählen, die am Chriſt⸗ 
abend den „bunten Teller“ füllen! Mögen ſie 
tagen Milchreis mit Saffran und in den Oſt⸗in einer Familie oder in vielen tauſenden 
ſeeprovinzen einen nach Art unſerer Weih⸗ üblich ſein — wenn der Lichterglanz 
nachtsſtollen geformten Hefenkuchen mit] des Tannenbaumes auf ſie fällt, jo gehören 
Saffran, wozu dann Honigmeth getrunken wird.] ſie doch zum Feſt der Feſte — zum lieben 

Weihnachtsfeſt! er 


die ganze Welt verbreitet. Wo man Weih⸗ 


— 


o 


Ende geführt bis auf den Urtheilsſpruch. 
erfolgte am Dienſtag früh. Der Vorſitzende, Land⸗ 
gerichtsdirektor Merſcheim, verkündete das Urtheil 
dahin, daß Fiſcher der üblen Nachrede nicht ſchuldig 
und deshalb freizuſprechen, 
Nachrede und der Beleidigung nicht ſchuldig und 
deshalb ebenfalls freizuſprechen ſei. 
jeien der Staatskaſſe aufzulegen. In der Begrün⸗ 
dung heißt es: Es kann kein Zweifel darüber be⸗ 
ſtehen, daß die Aeußerung Fiſchers, ſowie die bean⸗ 
ſtandeten Artikel objektiv beleidigend ſind. Es iſt 
aber durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellt worden, 
daß der Stadtſekretär Kuhlow unter den Angen 
und theilweiſe mit Wiſſen ſeiner vorgeſetzten Be⸗ 
hörden Grundſtücksvermittelungsgeſchäfte betrieb. 
Er hat ſich dafür von beiden Theilen Eutſchädi⸗ 
gung geben laſſen, was gegen die gute Sitte ver- 
ſtößt. Fiſcher kannte dieſe Verhältuiſſe. Es muß 
angenommen werden, daß er dem Stadtſekretär 
Brieſemeiſter durch Anbieten des Zwanzigmark⸗ 
ſtückes nur ein Trinkgeld geben und durch die 
Aeußerung, betr. Kuhlow, dieſen nicht hat beleidi⸗ 
gen wollen. 1 8 
erſte Artikel nur wahre Thatſachen, die Form iſt 
nicht beleidigend. Der Juhalt der beiden anderen 
3 iſt nur als eine allgemeine Kritik anzu⸗ 
ſehen. nahn ö 
thatſächlich ſolche Verhältniſſe bei der Charlotten⸗ 
burger Stadtverwaltung beſtanden haben, die ſo 
gekennzeichnet werden n 
Artikeln geſchehen iſt. Gehlſen hat Jahre hindurch 
in ſeiner „Stadtlaterne“ dieſe Zuſtände gegeißelt, 
es hätte der Magiſtrat jeden einzelnen Fall prüfen 
und unter ſeine Lupe nehmen müſſen. 
zur Anklage ſtehenden Artikel enthalten eigentlich 
nur eine Schlußkritik. Es müßte dem Angeklag⸗ 
ten Gehlſen zugebilligt werden, daß er in Wahrung 
berechtigter Intereſſen gehandelt hat, denn einem 
Redakteur ſteht das Recht zu, ſtaatliche und ſtädti⸗ 
ſche Einrichtungen in der zuläſſigen Form zu 
kritiſiren. Aus dieſen Gründen muß die Frei⸗ 
ſprechung erfolgen. — Es wird darauf zur Ver⸗ 
handlung des zweiten 
gegangen, in welchem neben Gehlſen auch der bis⸗ 
her unheſcholtene Kaufmann Sammel Krauſe in 
einem Falle der Erpreſſung beſchuldigt iſt. Beide 
Angeklagte beſtreiten ihre Schuld. 


vom Sonnabend gemeldet: 
ſtarkem Froſt ſind die meiſten Nebenflüſſe des 
Rheines, wie Moſel, Neckar, Lahn, 
Sieg, zugefroren. 
floſſener Nacht 2 Handwerksburſchen erfroren. 


N Papiere wieder ausgehändigt worden 


eien. Die Veraulaſſung feiner Angriffe gegen 


Kuhlow ſei geweſen, daß ihm viele ſtädtiſche Be⸗ 
amte mündliche und ſchriftliche Mittheilungen von 
groben Ruregelmäßigkeiten und Uebergriſſen ge⸗ 
macht hätten, die Kuhlow zu eigennützigen Zwecken 
ſich h 
walt N 1 
ganzen Reihe von Zeugen, welche nach dieſer Rich⸗ 
tung wichtige Thakſachen bekunden köunten. Der 
Gerichtshof beſchloß, vorläufig die geladenen Zeugen 
zu vernehmen. — Die Verhandlung über den erſten 
Theil der Anklage, der ſich auf die Beleidigung 
des Charlottenburger Magiſtrats bezw. des Sekre⸗ 
tärs Kuhlow bezieht, wurde am Montag noch zu 


abe zu ſchulden kommen laſſen. Rechtsau⸗ 
Dr. Werthaner beantragte die Ladung einer 


Dieſer 


Gehlſen der üblen 
Die Koſten 


Was Gehlſen betrifft, ſo enthält der 


Die Beweisaufnahme hat ergeben, daß 


konnten, wie es in den 


Die beiden 


heiles der Anklage über⸗ 


(Die Spree⸗Tunnelbahn) und die 


Straßenbahn Schleſiſcher Bahnhof — Treptow 
wurde Montag Morgen in Berlin programm⸗ 
gemäß für den öffentlichen Verkehr eröffnet. 
Schon in den Morgenſtunden war die Bahn 
das Ziel zahlreicher Neugieriger, die nach 
Trepiow und zurück fuhren. 
der neuen Bahn gehört umſo mehr zu den 
5 als alle Wagen gut geheizt 
ind. 


Eine Fahrt auf 


(Wetternachrichten.) Aus Köln wird 
Bei anhaltend 


Nahe, 
Im Siegthal ſind in ver⸗ 


(Dem Papſt das Leben zu ver⸗ 


längern), hatten ſich, wie dem, Berl. Tagebl.“ 


aus Rom geſchrieben wird, zehn junge Damen 
aus Aquila zuſammengethan, von denen jede 
ein Jahr ihres Lebens dem heiligen Vater 
opfern wollte. Obſchon ihr Beichtvater ſie 
darauf aufmerkſam machte, daß die Vorſehung 
zwar ihren edeln Vorſatz zweifellos anerkennen, 
aber kaum davon werde Gebrauch machen 
können, beharrten die Mädchen auf ihrem 
Weihegeſchenk und legten ihr Opfer in einem 
Dokumente nieder, das ſie jüngſt in Rom dem 
heiligen Vater zu deſſen großer Rührung 
ſelbſt überreichten. 

(Ein Millionär, der keine Steuern 
bezahlt), dürfte eine Neuheit ſein. Dieſer 
Tage ſtarb in einem Hotel zu Kopenhagen ein 
dürftig gekleideter Mann, den niemand näher 
kannte und deſſen Leiche ins Leichenhaus 
gebracht wurde. Wie ſich aber herausſtellte, 
war der Verſtorbene einer der reichſten Leute 
Kovenhagens, der Großkaufmann A. Ibſen, 
deſſen Vermögen etwa 12 Millionen Mark 
beträgt. Hauptſächlich befaßte er ſich mit 
Grundſtücksſpekulationen. Ein feſtes Kontor 
beſaß er nicht, ſondern er wohnte in einem 
einfachen Hotel, und zwar immer nur ſo lange, 
daß er nicht in die Steuerliſten aufgenommen 
werden konnte. Auf dieſe Weiſe brachte er 
das Kunſtück fertig, nie Steuern zu bezahlen. 
Da ſein Jahreseinkommen etwa 400000 Mk. 
betrug, ſo „ſparte“ er, begünſtigt durch die 
beſtehenden Beſtimmungen, jedes Jahr 12 000 
Mk. Steuern. 

Die Elberfelder Militärbe⸗ 
freiungsangelegenheit) greift, wie der 
„Volksztg.“ geſchrieben wird, auch nach So⸗ 
lingen über. Dort wurden zwei Brüder ver⸗ 
haftet und am folgenden Tage noch ein junger 
Mann. 
haftungen bevor. Der bevorſtehende Prozeß 
am Landgericht in Elberfeld ſcheint ſich zu einem 
Maſſenprozeß zu entwickeln. 


(Die Verhaftung) des königlichen 


Polizeikommiſſars Amelung in Kiel wegen 
Verdachts des Meineides erregt dort Auf⸗ 
ſehen. Der Meineid ſoll in einem Prozeſſe 


Wie verlautet, ſtehen weitere Ver⸗ 5 


gegen den Redakteur eines ſozialdemokratiſchen 
Blattes in Kiel von Amelung begangen wor⸗ 
den ſein. 

„(Wegen Betruges verhaftet) wurde, 
wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Heidelberg 
gemeldet wird, der königliche Baurath Robert 
en aus Stettin in einem dortigen 

otel. 

(Bei dem Brande) eines Hauſes in 
Lauter bei Zwickau in der Nacht zum Montag 
kamen fünf Perſonen ums Leben. 

(Bei einem Brande) von zwei 
Miethshänſern in Newyork Dienſtag Nacht 
ſind ſieben Perſonen umgekommen. 5 

(Ein gräßliches Unglüch iſt einer 
Hochzeitsgeſellſchaft in Slavonien paſſirt. In 
der Gemeinde Ilok feierte der Gutsbeſitzers⸗ 
ſohn Stefan Manylowie ſeine Hochzeit mit 
Marie Stanovic. Die Hockzeitsgeſellſchaft 


fuhr dann auf acht Schlitten nach dem 
Wohnungsorte des Bräutigams. Der Weg 


führte über einen hohen Abhang neben der 
Donau. Die berauſchten Kutſcher hieben auf 
die Pferde ein, ſodaß dieſe förmlich dahin⸗ 
raſten. Plötzlich ſtürzte der erſte Schlitten 
die 40 Meter hohe Böſchung hinab in die 
Donau, die drei anderen Schlitten nach. 16 
Menſchen, darunter auch das Brautpaar, 
fanden ihren Tod in den Wellen. Bisher 
konnten die Leichen nicht geborgen werden. 

(Vom elektriſchen Strome ge⸗ 
tödtet) wurde in der chemiſchen Fabrik zu 
Rovereio (Tyrol) der Jugenieur Pozyiani, als 
er bei einem Rundgange durch den Maſchinen⸗ 
raum unvorſichtigerweiſe ein Kabel berührte. 

(Vergiftung durch Gaſe.) Beim 
Aufthauen der eingefrorenen Waſſerleitung in 
einer unbewohnten Wohnung des Hauſes 
Moͤtzſtraße 71a in Berlin wurden zwei Ar⸗ 
beiter von Gaſen betäubt, welche ſich aus 
dem mitgebrachten Eiſenofen entwickelten. 
Beide wurden nach längerer Zeit todt aufge⸗ 
funden. 

(An der Tollwuth geftorben) iſt 
in der Berliner Schutzſtation ein Stellen⸗ 
beſitzer aus Neuſtadt in Oberſchleſien. Er 
war von ſeinem wuthkranken Hunde gebiſſen 
worden und hatte die rechtzeitige Inanſpruch⸗ 
nahme der Schutzſtation verſäumt, obwohl die 
Krankheit bei dem Hunde alsbald feſtgeſtellt 
worden war. \ 


(Das Kaſſirerland.) Moritz (der eben 


lieſt, daß Kolumbus der erſte war, der nach 
Amerika kam): „Papaleben, war der Kolum⸗ 
bus auch ä Kaſſirer?“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
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Amtliche e Ber Danziger Produkten ⸗ 
or 


von Mittwoch den 20. Dezember 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogennuute Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Filogr. 
inländ. hochbunt und weiß 766—780 Gr. 143 
bis 146 Mk., inläud. bunt 700—740 Gr. 128 
bis 137 Mk., inländiſch roth 724 Gr. 134½ Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch aroblürnig 
711—747 Gr. 129130 Mk., tranfito feine 
körnig 679 Gr. 129 Mk. 3 

Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
große 624—686 Gr. 116—128 Mk., traufito 
große 601 Gr. 92 ½ Mk. 


rn 3 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
102—111 Mk. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer: 169 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,75—4,27°/, Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Zeudenz: ſtetig. 
Nendement 88° Trauſitpreis franko Nenfahre 
waſſer 8,90—8,92'/, Mk. inkl. Sack bez. Rende⸗ 
ment 75° Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7.077,15 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 20. Dezember. Nüböl feſt, loko 
1. — Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. — 
Betroleum feſt, Standard white loko 8,35. — 
Wetter: ſchön. 
2 ——— 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver- 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraſßſe 32. 8 
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. Gedenket | = 
der hungernden Vögel! 
5 und des 


Wildes! 


Bekanntmachung. 

Aus einem Legat des am 23. 
Bee 1783 hier verſtorbenen 
Bürgermeiſters Dr. Weiss find 
von uns nach dem Statut vom 
25. Januar 1858 jährlich zur Er⸗ 


innerung an den Vermählungs⸗ BEER 
tag Ihrer Königlichen Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Wilhelm 


von Preußen und der Prinzeß 


Noyal = Victoria von Groß.. 
britannien und Irland zur Aus⸗ 
unbemittelten B8 
tugendhaften Mädchens evange⸗ 
und zwar] 


ſtattung eines 

liſcher Konfeſſion 
möglichſt an eine ſolche, welche 
am 25. Jauuar ihre eheliche 


Verbindung kirchlich einſeguen] 


läßt, nach vorherigen Vorſchlägen 
der hieſigen evangeliichen Herren 
Ortsgeiſtlichen 75 Mark zu ver⸗ 


geben. 
Da in den letzten Jahren 


ſelten Bewerbungen von Bräuten 
eingingen, deren Ehe gerade an 


dem gedachten Tage kirchlich ein · 


geſegnet wurde, und die Stiftung 
daher unbekannt geworden zu 
machen wir] 


ſein ſcheint, ſo 
Bräute, welche ſich um die Zu⸗ 
wendung der Gabe zu bewerben 
gedenken, hiermit auf die Stiftung 
aufmerkſam. 
Thorn den 2. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 
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für Fenſter und Thüren 
5 - ſteets vorräthig be 


2 J. Selliner. 


Seeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


57 mit eingerichteten 
Ein Haus möblirt. Zimmern 
(Penſionat)v. 1. April! 900 an kautionsf., 
anſt. Leute zu verpachten. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Klagen, Geſuche und Anträge 
in Prozeß⸗, Grundbuch⸗ und Verwal⸗ 
tungs⸗Angelegeuheiten werden ſauber 
ausgeführt. 

Neuſtädtiſcher Markt Nr. 24. 
Süße Bari-Mandeln 


Süße Niefen Mandeln „ 1,20 
Puder⸗Zucker „ 0,30 
Cacao⸗Maſſe ½ Pfd. Tafel 0,45 
Cacao⸗Butter ½ Pfd. Tafel 0,60 


90 


Zitronat (Succade) Pfd. 1,80 
Roſenwaſſer — — — 
Mohn blau, Pfd. 0,40 
Mohn weiß, „ 0,50 
Honig vorzügl. Qualität „ 0,60 
Naudmarzipan „ 3,20 
Theekonfekt n 1,10 


Stettiner Preſt⸗Hefe dop. „ 0,60 
Stettiner Preſi⸗Hefe einf. „ 0,40 
Backpulver Dr. Getker's Pack 0,10 
Backpulver Reeſe „ 0,10 
Kryſtall⸗Diamantmehl Pfd. 0,20 
% tr. = 6 ¼ Pfd. 1,10 
Pfeffernüſſe, Dresdener „ 0,50 
Tannenbaum⸗Bisknits „ 0,60 
Apfelſinen Valencia Deo. 0,9 
Zitronen Meſſina * 0, 

Baumlichte Paraffin Pack 0,30 
Baumlichte gedreht „ 0,35 
Kron⸗Kerzen 0. 

Schaalmandeln Ale prine, Pfd. 1,2 
Traubroſinen — 
Traubroſinen Qualität ff. „ 
Datteln, Marroee. 1 
Datteln, Halawi n 
Reisen feinfte Erbelli „ 


2 
oo oO 
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Feigen, Natural 8 „ O, 
Nüſſe. 

Wallnäüffe rumäuiſche Pfd. 0,30 
Wallnſiſſe franz. Cornes „ 0,85 
Walluüſſefranz. Marbots „ 0,40 
Paranüſſe „ 0,50 
Lambertnüſſe „ 0,35 
Ringäpfel 0,50 
Rohräpfel a 0,60 
Biruen geſchälte ital. 0,70 
Birnen geſchälte kalif. 0.50 
Aprikoſen 0,70 


SE 33 3 23 3 82 3 3 


Pflaumen große kalif. 0,50 
Pflaumen große türk. 0,30 
Pflaumen mittl. türk. 0,25 
Pflaumen kl. türk. 0,20 
Kryſtall⸗Würfelzucker 0,30 
Würfelzucker 0,28 
Farinzucker 0,2 


bei 5 Pfd. Eutnahme billiger. 


Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtraße 26. 


Malton⸗ Weine 
aus Malz, 


(Sherry-, Tokayer und Port- 
woln - Art) 


koſten jetzt per ½ Fl. nur 1,25 Mk. 


Oswald Gehrke, Thorn, 
Pertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


geeignet. 


& Jnglult-Ahsehliesser & 


99999% 


'otal-Ausverkawf? ui 


wegen Geschäftsaufgabe. 


8 Oer Reit meines Waarenlagers in noch genügender Auswahl, beſtehend aus Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- 
und Alfenidewaaren, wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar gänzlich ausverkauft. Die geſammte 
ANuadeneinrichtung ſowie mein Grundstück, zu jedem Geſchäft paſſend, find ebenfalls preiswerth zu verkaufen. 


§. Grollmann, Goldarbeiter. 


kauf. 


Eliſabethſtraße 


Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein, ſei 


vollſtändig auf. 


beſtehend aus: 


Verſchnitten. 
Für Wiederverkäufer und Reſtaurateure dürfte ſich kaum wied 
* Die Einkauf wirklich guter Getränke bieten. 
X 


tranſito am Packhof lagernd, empfehle ich 


5 Wegen vorgerückte 
empfehle 


779, gamirte Damen- U. 
ers 
„„ 

Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 
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echt ruſſiſchen Zigarretten. 
Gust. Ad. Schleh, 


Breiteſtraße 21. 
2 
2 
de. Ae, Ae, A Ae. A l 
A. . „ e., Ae. Nee ee Ns 2812 28 LE 8 
TCC 
— — . ͤ— ä 


Empfehle abgelagerte, als gut anerkannte: 


Oberungarweine, herb, mild und ſüß. 
Alte Tokayer Weine, 


Bordeaux-, Rhein-, Moſel-, 
ſpaniſche und italieniſche Weine. 
Französische u. deutsche Schaumweine. 

Franzöſiſchen und deutſchen Cognac. l 
Arrac's, Rum's ꝛc, in Fäſſern und Flaſchen zu ſoliden Preiſen. 


Olszewski, 


Detail⸗Verkaul und Probierſtuben Baderſtraße 23. 
N 


Neue Weſtpreußiſche Mittheilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende inhaltreiche Provinzial- Di 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reich⸗ 
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirk⸗ 
ſames Inſertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unter⸗ 
haltungsblatt. Praktiſcher Rathgeber. Br 


353 Beſtellungen <<< 
zum Preiſe von 1,80 Mk., einschließlich Beſtellgeld 2,20 Mk. 5 
für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


0 2 die Zeile 12 Pfg., für Auftraggeb f 
A nzeigen a lb ae ee 5 


15 Pfennig. 


N 


bl. Zimmer m. Penſion vom 1. 


bl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ Mö Jun an wem. öiſcherſr. 7 


gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 


0 


Holonialwaaren⸗ und Aein⸗Geſchäft 


Ich mache Intereſſenten ganz beſonders aufmerkſam auf mein reichhaltiges 


Lager alter Weine, 


Bordeaux-, Ungar-, Rhein-, Mosel- und ſaͤmmtlichen 
Süd weinen, echt franzöſiſchen und deutſchen Cognaes, 
echtem Jamaikarum und altem Arak, ebenſo ſehr alten 


oft 1893 er Bordeaux u. 11 Kuffen hochfeine Ungarweine 


Um möglichſt ſchuell zu räumen, verkaufe zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


8 Mein Haus, wie auch Laden⸗ und Kellereinrichtung ſind ſofort unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Minna Mack Nachf. 


Eliſabethſtraße 8. 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 


C. Kling, Breiteite.7, 


Emhaus. 


t 18 Jahren beſtehendes 


Franz. Wallnüſſe „Marbols“, 


> nene Paranüſſe, 
lange Iſtrian. Hafelnüffe, 


= ſiziliau. Jambertnüſſe, 
1 Corosnüffe mit Milch, 
Schaalmandeln, 
keinſte Marotco⸗ Datteln, 
„ Califat⸗Datteln, 
„ Erbelly⸗Leigen, 
„ Smyrna Feigen, 
„ Franbenroſinen, 
„ Suttade, 
Meſſina⸗Apfelſinen, 

„ Jitronen, 
italien. Cafeläpfel, 
Nürnberger Lebkuchen und 


Berliner Honigkuchen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Shine Peihnachts⸗Aepfel 


empfiehlt Frau Heintze, 
Schiller⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


1 Hip. arane, Erhſen 


. Bauseh. 


A 
A. Jakubowski’ichen Konkursmaſſe 


gehörende 


Waaren-Lager, 
beſtehend in 
Zigarren, Zigarretten, Tabaten, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale BE Breitestr. Nr. 8 
ausverkauft. 


er eine ſolche gute Gelegenheit A 


24 


beſonders. 


ER 


* Saison 


Kinderhüte 


AMIMIMIMIMN 


I Faſt umſonſtll! 


160 Stück um nur 3 Mk. 40 Pf. 
1 prachtvoll vergoldete Uhr mit 3 jähr. Garantie. 1 Vergoldete Kette. 


1 Garnitur ff. Doublegold⸗Manſchetlen⸗ und Hemdenknöpfe. 1 Prachtvolle 
Zigarrentaſche. 1 Hochfeiner geſchliffener Toilettenſpiegel in Etui. 1 Notiz⸗ 
buch in engliſcher Leinwand gebunden. 1 Elegante Damen-Brofchennadel 
(letzte Neuheit). 1 Kravattennadel aus prima Doublegold. 1 Paar Bontons 
mit Similibrillant. 1 Eleganter Herren⸗ oder Damenring mit Edelſtein. 
1 Prima Leder⸗Portemonnaie. 1 Sehr lehrreicher nützlicher Brieſſteller. 
1 Tiegel Haarwuchspomade (mit Garantie). 1 Garnitur, enthaltend 40 
engliſche Gegenſtände für Korreſpondenzgebrauch und 103 Stück diverſe, 
alles was im Haufe gebraucht wird. 

Dieſe 160 Stück zuſammen mit der Uhr, die allein das Geld werth iſt, 
find per Nachnahme nur kurze Zeit zu haben vom 


Schweizet⸗Exporthaus H. Scheuer, Krakau. 


Für Nichtpaſſendes Geld retour. 


A. Hauck, Heiligegeiſtſtraße. | 
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Geſchenke für Knaben. F 


r. Walle Cornesde Mouton, 


5 empfehlen wir: 
1 Photographiſche mg 
Apparate 


; (keine Schaufenſterwaare) 
in tadelloſer Ausführung, 
von 10 Mk. bis 150 Mk., 
wovon Lager 


stets vorräthig, 


2 ferner: 
Trockenplatten, 
Entwickler, 
Verstärker, 

2 kein Queckſilberpräparat, 
Copirbrettchen, 
Copirrahmen, 
Celloidinpapier, 
Postkarten 
Albums, Kartons 
etc. etc. 


Verkaufe 


Brotzucker pr. Pfd. 28 „ 
Würfelzucker pr. Pid.. . 28 „ 

Rohkaffee's nur reinſchmeckend in 
allen Preislagen von 60 Pfg. pr. 


Pfd. an. 

Spezialität Dampfkaffees pr. 
Pfd. von 70 Pf. an: 

Kaiſer⸗Kaffeeſchrot vr. Pack . 23 Pf. 


" 1 u n „ 1 
Haferflocken pr. Pfd.. 20 „ 
Knorrs Hafermehl pr. Pfd. 50 „ 
Weizengries gr. u. fein. p. Pjd. . 17 „ 
Reisgries pr. Pfd. 17 „ 
Gerſtengrützen pr. Pfd. v. 12 Pfg. an 
Graupe pr. Pfd. von 12 Pfg. an 
Erbſen (gutkochend) pr. Pfd. 
gr. Seife pr. Pfd. 5 
Terpentinſchmierſeife pr. Bid. . 20 „ 
Dr. Tompſon's Seifen⸗ 

pulver pr. Pfd. 11 
Leſſive Phenixpulver pr. Pfd. 25 „ 
3 Schachteln Wichee » „10, 
Amor - Putzpomade Schtl. . 8 „ 
Soba pr. . er 5 
Erömeftärke, Reisſtärke, Waſchblan 

billigſt. 
Moſelweine, 

pr. Flaſche 0,50 Mark.; 

Rothwein früher 1,00, 1,25, 1,50 
„ jetzt 75 Pf., 90 Pf., 1,25 Pf. 
Süßer Ungarwein früher 1,50, 
1,75, jetzt 1,00, 1,25 Mk. 


10 Pf. 
17 


ſowie 
ſämmtliche Kolonial⸗Waaren zu den 
billigſten Tagespreiſen empfiehlt 


rſte 
Wiener Dampf⸗Kaffee⸗Röſterei, 
nur Neuſtädt. Markt 11. 


FEE 
lu Esskartolfeln la. 


empfiehlt billigſt 

00 und liefert frei ins Haus 0 

Amand Müller, 
Culmerſtraße 1, 1 Tr. 


Blau-Mohn 


offerirt billigſt 
B. Hozakowski, Thorn. 


Neue Cathar.⸗Pflaunen, 
türk. Pflaumen, 
„ Traubeuroſinen, 
„ Schaglnandeln, 
„ Fibell⸗ Feigen,, 
? eingemadhle Früchte, 


owie 


ſänmtliche Kolonial⸗Waaren 


zu den billigſten Preiſen bei 


Heinrich Netz. 


Beſte Weizenmehle 


zum Feſte, ſowie 


Roggeumehle, 
ſämmtliche Futter⸗Artikel 


und gute 


Eßkartoffeln 


= 


bet HM. Rausch. 
Frz. Wallnüſſe 

(Marbots) à Pfd. 95 Pf. 
Lambertnüſſe, ä 35 


4 " 

RumäniſcheWallniiſſe, aPfd.30 „ 

Marzipaumandeln, à Pfd. 1,10 M. 

Bari⸗Mandeln, à Pfd. 1,00 „ 

Puderzucker à Pfd. O, 30 „ 
ff. Margarine i 

(gl. Naturb.) à Pfd. 0,60: „ 


I. Cohn's Ww., Shillerfr. 3. 


Kalender 190011 


empfiehlt E. F. Schwartz. 


Hrannſchw. Gemüſe⸗Konſerven 
2 Pfd. junge Erbſen 1 0,60 Mk. 
2 „ junge Erbſen II 0,50 „ 


Vermouth-Wein, 


„ junge Kaiſererbſen 1,50 


ec beste „ juugeSchnittbohnen 0,35 


Seagull 
für 


TE GARANTIRT ACHTE 
} 2 Pf. junge Kohlraby⸗Scheiben 0,45 3 


a b Breitestrasse 61 


@ „ ungeSchnittbohnen! 0,80 
8 

5 

3 

= 

= 

— N 

E N ip . 2 2 2 
verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: 112 Bid. Stangenſpargel, dick 1,50 „ 
= 

A 

+ 

2 

3 

2 

8 

E 

3 


junge Brechbohnen 10,40 „ 
„ junge Wachsbohnen 10,50 „ 
„ Carotten, kl. Frucht 0,70 „ 
2. J. Erbſen m. Carotten 0,95 „ 
Pfd. gemiſchtes Gemüſe 
(Leipziger Marke) 


van 
> 


2) 


2 Pfd. Stangeuſpargel, dünn 1,20 „ 


Glas-, Porzellan- und 5 a 3 85 Schnier 089 
leucht d Stehla i eee 71 
Kron er, Ampeln un mpen, Meber Kompot + rige 
1, 0 


Galanterie- und Luxuswaaren, 2 bd. Apritoſen 


* 


Reisekoffer, Sport- und Kinderwagen. „ Eider 
71 rdbeeren 


2 
Magazin für sämmtliche Haus- und Klichengeräthe. ER er l 
2, Mirabellen 1 
2 1 
1 
1 


— 
S&K N S888 
3 


ichzeiti ei f mei f 5 
Gleichzeitig mache ich auf meine „ Mee iel 
„ Birnen, roth 


Weihnachts- Ausstellung | 


1 


in: 


5 


2 
S 


2 H & ” f 
bestehend in Gelegenheits-Geschenken der mannigfaltigsten Art und Auswahl aufmerksam. luauas ein Gllen a 0,75, 1,00 „ 


Einzeln Flaſchen⸗Verkauf in / und ½ Flaſchen zu Original⸗Preiſen. 


—— —— 


; 8 8 £ 5 8 ö „ Himbeeren 0,45 
Flaſchenweiſer | Verkanf. Preise sind solide gestellt, und beehre ich mich zum Besuche meiner Ausstellung ganz 2 
reine Kirſchen 0,50 4 
Heiſerkeit. 
Schuhmacherſtraße 26. 


be. J. J. Adolpl 
U 0 5 
— Marmeladen, 
Glasweiler Es ist jedermann Gelegenheit geboten, seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu decken; die id |, DAB: ERE. 
= . 1 5 
„ ergebenst einzuladen. „„ 5 
Oswald Gehrke’s N gte. 8 08 5 
Aim eis un 
e Gus lab 5 N y er e 
ud di beten gegen Huſt 5 und- Joſen zu haben. 
gegen Huſten un 2 5 i 4 9 V Carl Sakriss, 
7 2 Teltestrasse 6. 
1 Schlitten und Geläute f | Ein und Berfanf ale 
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In meinem Neubau, 


Araberſtraße Nr. 5, 
ſind noch Wohnungen, beſtehend aus: 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Zu⸗ 


Prof. Soxhlet's 


Hilch-Kochapparate, behör, ferner: 
Zubehörtheile ein Laden 
empfehlt nebſt angrenzender Wohnung, 


zu jedem Geſchäft paſſend, per 1. Jan. 
auch ſpäter zu vermielhen. 


Erich Hiller Rachf, Die kleinsten u. schönsten massiv Silber gestempelten 


Breitestrasse 4. A ge 
Ich bin auch willens, dieſes Grund⸗ 

D amenuhren ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und 

schon von 8,80 Mk. an vortheilhaft gebaut und eignet ſich zur 

bei Kapital» Aırlage ganz vorzüglich. Die 


Hisahefhstr. 5 x . Bedingungen ſind äußerſt günſtig. 
N r Huge Sieg m ae 
Verlobungs-Ringe, 


massiv Gold, gestempelt, 


W. Groblewski, 
Culmerſtraße Nr. 5. 


Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, worin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 


Veſteuungen auf 2 


* N empfehle mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
Kleider⸗, Kopf: und Taſchenbürſten, Kopfkardätſchen, garantirt befte 
Zahnbürſten, Nagelbürſten, 


erbittet bis zum 20. er Kammgarnituren, e Anek . 3 Schwämme Paar schon von 11,50 Mk. bis 50 Mk. mmiethet foaleih A. Stephan. 
J. G. Adolph. in größter Auswah zu den billigſten Preiſen. 5 8 — LE Junger Mann juct von | ſofort 
Feinstes Damantmceh, P. Blasej ewski, Bürſtenfabrikant, Weihnachts * Geſchenke! oder fpäter paſſeudes 


5 1 
= Logis. = 
Anerbieten unter A. H. 457 au 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung erbeten. 
Moöbl. um verm. Friedrichſtr. 8 pt. 


Grohe Marzipan⸗Mandeln, 
Garantirt reinen Puderzucker, 
Trauzöſiſche Wallunſſe, 

Sizil. Lambertnüſſe, 
Schaalmandeln, 


Eliſabethſtr. Nr. 11. 


Grüßle Auswahl! f 


Reizende Nenheilen! 


25 


10 Millionen Mark baar 


Tranbroſinen, e : - 
5 1 ; i i f ; — — öbl. Zumm. mit und ohne Peuſion 

3 j betragen die e der ſtaatlich ee Meister- Be an wer 

Maud und Thee. Marzipan Grossen Geld- Lotterie. haft gearbeitee Musik Schuhmacherktr. 24, 3 Tr. 


Juſtrumente jeder Art, als 
Violinen, 
Coneert⸗Zithern, 


Möbl. Zimm. z. verm. Tuch macherſtr. 7, I. 


Bere großes, helles Vorder⸗ 
zimmer zu vermiethen. 


à Pfund 1,20 Mk., 


i : Mark 500000, 300000, 200000, 
Meſſina⸗Apfelſinen, 1 Mark , 


00000, 70 000, 60 000 u. ſ. w. 


Meſſina⸗Zit E 3 ; 2 ; : 
debe 090 a. n ben Guitarre Zithern, jelbft: Strobandſtraße 19, 2 Tr. 
empfiehlt Erſte Ziehung am 15. und 16. Jannar 1900. =. erk, de fein mhle 
Paul Walke Originalloſe inkl. deutſcher Reichsſtempel x Fee li | ein möblirtes Zimmer 
9 für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75. Mundharmonikas nebſt abinet, mit oder ohne Burſchen⸗ 
* 


Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf gelaß, vom 1. Jannar oder früher zu 


5 Pro Notenpulte ꝛc. 
Wunſch im Voraus gratis. 10 


Brückenſtraße 20. 
e in vermiethen. Culmerſtr. 24. 2 Tr. 


kauft man zu 


Weihnachisgeschenken . „ Serricnftlihe Sohnlug, 


Hohenzollern- M. WOHLGEMUTH, Braunschweig. 

7 veilchen. Sram: 1 , jowie g 

Er * e 5 2112 Gartenverauda auch Gartenbenutzun 
Vornehmstes —ͤ— F am billigsten und besten iu vermieben Bacheſtr. 9, part. 8 

1 Zentralf.⸗Doppelflinten, direkt bei g e Jufolge Fortzuges 

Ben B vorzügl, i. Schuß, von 27 bis 0 F. A. Gora Ia, Juſtrumenteufabrik ift die aus 6 Binmern mit allem Zur 

J. F. Schwarzlose Söhne. Mk. Teſchner⸗ u. Dreyſe⸗Ge⸗ x 8 * N Ü behör beitehende 
N Königl. Hoflief 7 wehre zu Fabrikpreiſen. Teſchings, Coppernikusstr. 8 (nahe der Johanniskirche). 1 E 4 
> x Ei Luftbüchſen u. Revolver ſehr billig. Munitionen im Preiſe bedeutend Nicht gefallende Junſtrumente werden nach Weihnachten umgetauſcht, 0 Age 


| ann 9. ermäßigt. Gasdichte Zeutralf. Fabrikpatronen Kal. 16, 100 Stück] welchen Vortheil auswärtige Verſaudtgeſchäfte nicht bieten. in meinem Haufe, Breiteſtraßte 6, 


von 6,50 Mk. Büchſenmacher &. Peting’s Ww., Thorn, 7: 2 5 5 bisher von Herrn Generalagenten 
Vorräthig in en | Gerehtefteahe 6. Ein möbl. Zimmer] Keller⸗Wohnung |Freser bewohnt, vom 1. pci zu 
1 a Ein möblirtes Zimmer, part., Stro⸗ Weben von 3 Zimmern zu vers nebſt Kabinet vom 1. Januar zu ver von ſogleich zu vermiethen. vermieihen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 

l miethen. Seglerſtraße 13. miethen Strobandſtr. 7, J. Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. Gustav Heyer. 


baudſtr. 3, zu vermiethen. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


